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1. Gründung und Entwicklung des 
Studienarchivs Umweltgeschichte 

Das Institut für Umweltgeschichte und Regio-
nalentwicklung e. V. (IUGR e. V.) begründete 
1991 zusammen mit dem „Bund für Natur und 
Umwelt“1 das „Studienarchiv Umweltgeschich-
te“, das in der Bundesrepublik Deutschland in 
zweierlei Hinsicht ein Unikat ist: 
1. Es gibt nirgendwo in der Bundesrepublik eine 

derart umfangreiche Sammlung privater Vor- 
und Nachlässe zur ostdeutschen Umwelt- und 
Landschaftsgeschichte;  

2. es gibt keine gleichgeartete Sammlung, die 
durch einen eingetragenen Verein getragen 
wird.  
Hintergrund der Entstehung des „Studienar-

chivs Umweltgeschichte“ war die Erfahrung, 
dass zur Wendezeit in vielen Orten der DDR 
Einrichtungen, Gruppierungen und Institutionen, 
die in Feldern wie Natur- und Umweltschutz, 
Land- und Forstwirtschaft, Wasserwirtschaft und 
Melioration arbeiteten, aufgelöst wurden, in an-
dere Zusammenhänge überführt und eingeordnet 
wurden und sich damit verbunden oft die Frage 
nach dem Verbleib der Unterlagen der vergan-
genen Jahrzehnte stellte. Das Studienarchiv ver-
stand sich als Antwort darauf und sollte als Ort 
der Bewahrung möglichst viele Quellen zur Kul-
turlandschaftsgeschichte vor der teilweisen oder 
kompletten Vernichtung bewahren. Das IUGR 
e. V. wandte sich mit seiner Sammlungsidee vor 
allem auch an private Personen, die sich jahr-
zehntelang unter oft widrigen Umständen für den 
Erhalt, den Schutz und die Pflege ostdeutscher 
Kulturlandschaften und Naturressourcen einge-
setzt hatten. Kurzum: Die Sammlungs- und Auf-
bewahrungsidee fiel auf einen äußerst fruchtba-
ren Boden. Seit 1991 hat sich das Studienarchiv 
zur umfangreichsten Sammlung zur Geschichte 
der ostdeutschen Kulturlandschaften entwickelt. 

Das IUGR e.V. war mit seinem Studienarchiv 
Umweltgeschichte bis 2001 in Berlin ansässig, 

                                                 
1 Der „Bund für Natur und Umwelt e. V.“ (BNU) ging 

1990 aus der „Gesellschaft für Natur und Umwelt im 
Kulturbund der DDR“ hervor. Der BNU in Berlin be-
trieb mit dem IUGR e. V. ein gemeinsames Büro und 
war anfangs rechtlicher Träger des „Studienarchivs 
Umweltgeschichte“. Er löste sich 2001 auf und über-
führte das Studienarchiv und sein Restvermögen mit der 
Vereinsauflösung in das IUGR e. V. 

zog dann an die Hochschule in Neubrandenburg 
um und baute dort Bestand und Büro wieder auf. 

Der Umzug an die Hochschule und die damit 
verbundene Verbindung mit der Lehre und For-
schung hatte sowohl eine grundlegende quantita-
tive als auch qualitative Fortentwicklung der 
Sammlung zur Folge.  

Bis 2001 basierte die Sammlung auf Schen-
kungen bzw. Nach- und Vorlässen von etwa 80 
Personen und Einrichtungen. Seit der Ansied-
lung der Sammlung an der Hochschule Neu-
brandenburg 2001 stieg die Zahl der Vor- und 
Nachlassgeber2 auf aktuell 560 Privatpersonen, 
Einrichtungen und Gruppen an, die hauptberuf-
lich und/oder ehrenamtlich in für die Land-
schaftsentwicklung relevanten Disziplinen aktiv 
waren. Allein in den letzten drei Jahren wuchs 
die Zahl der Vor– und Nachlassgeber, die Unter-
lagen an das Studienarchiv übergeben haben, 
jährlich um ca. 40, wobei darunter die Zahl der 
Nachlässe gegenüber der der Vorlässe deutlich 
angestiegen ist, ein Hinweis darauf, dass nun-
mehr die Generation der in der DDR noch aktiv 
Tätigen peux á peux verstirbt.  

Das ursprüngliche Ziel der Bewahrung von 
Quellen zur Geschichte ostdeutscher Landschaf-
ten hat im Verlauf der bisherigen 25 Jahre der 
Existenz des Studienarchivs seine Berechtigung 
und Akzeptanz erfahren.  

2  Bestandteile des Studienarchivs 

2.1 Bibliothek mit Monographien, 
Zeitschriften und zeitschriftenartigen 
Reihen  

Das Studienarchiv Umweltgeschichte umfasst 
zum einen eine umfangreiche Bibliothek mit 
bisher 16.000 erschlossenen Bänden Monogra-
phien sowie ca. 4.000 unerschlossenen Bänden. 
Hinzu kommen ca. 900 Titel von Zeitschriften 

                                                 
2 Nachlass: Nichtamtliche Unterlagen – im Falle des 

Studienarchivs auch Monografien und Zeitschriften – 
einer physischen Person, die aus deren privater, gesell-
schaftlicher, künstlerisch-literarischer oder dienstlicher 
Tätigkeit hervorgegangen sind und die das Archiv 
(meist posthum) erhält (vgl. http://www.ub.uni-
frankfurt. de/archive/ glossar.html#v). Vorlass: Über-
eignung entsprechender Unterlagen durch die physische 
Person an das Archiv zu Lebzeiten. 
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und zeitschriftenartigen Reihen mit insgesamt 
ca. 26.000 Einzelheften. Unterstützt durch klei-
nere Förderprojekte und die über die Bundes-
agentur für Arbeit gegebenen Möglichkeiten 
konnte erreicht werden, im Laufe der Jahre einen 
großen Teil der Monographien nach einheitli-
chen Standards zu erschließen und sie zur Onli-
ne-Recherche und zur Nutzung vor Ort zur Ver-
fügung zu stellen. Darüber hinaus sind alle Ein-
zelhefte von Zeitschriften und Schriftenreihen 
für eine Online-Recherche erfasst und nutzbar.  

2.2 Archiv mit Schrift- und Sammlungsgut 
(Teil A erschlossen, Teil B 
unerschlossen) 

Zum anderen gehört zum Studienarchiv ein um-
fangreicher Bestand an Archivalien. Zu den Ar-
chivalien zählen sowohl Schriftgut als auch 
Sammlungsgut. Der Archivalienbestand des Stu-
dienarchivs Umweltgeschichte umfasst insge-
samt ca. 350 Einzelbestände mit einem Gesamt-
umfang von ca. 220 laufenden Metern (ohne 
Plakat- und Plansammlung). Der Archivalienbe-
stand gliedert sich in zwei Teile: 

Teil A des Archivs umfasst die Archivalien, die 
im Zeitraum von 1991 bis ca. 2009 im Studien-
archiv zusammengetragen und auf der Grundla-
ge von zwei durch die Stiftung zur Aufarbeitung 
der Folgen der SED-Diktatur geförderten Projek-
ten erschlossen wurden. Die Archivalien des 
Teils A umfassen 225 Bestände zu Einzelperso-
nen, 20 Bestände zu Gruppen und Einrichtungen 
sowie 18 Bestände mit verschiedenen Katego-
rien von Sammlungsgut. Der Gesamtumfang des 
erschlossenen Teils A beläuft sich auf 120 lau-
fende Meter. Alle erfassten Bestände sind in der 
Datenbank MIDOSA erfasst und können bereits 
jetzt online recherchiert werden (siehe Abb. 1: 
Startseite Online-Datenbank). 

Folgende Effekte der beiden bisher gelaufe-
nen Erschließungsprojekte lassen sich zusam-
menfassen: 
– Die im Studienarchiv enthaltenen Archivalien 

wurden als Quelle erschlossen, können über 
Findmittel online recherchiert werden und 
stehen somit einem breiten Kreis von Nutzern 
zur Verfügung. Mit den Erschließungsarbei-
ten verbindet sich darüber hinaus eine Siche-
rung des Erhaltungszustandes der Archivalien 
(durch Ordnung, Enteisen, teilweises Ausbes-

Abb. 1: Startseite der Online-Datenbank zum Studienarchiv Umweltgeschichte 
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sern von Schadstellen, fachgerechte Verpa-
ckung). Die räumliche Situation in den Ar-
chivräumen hat sich durch das Ordnen der 
Archivalien und die Kassation nicht archivie-
rungswürdiger Unterlagen deutlich entspannt. 

– Das Studienarchiv ist zu einem nach fachli-
chen und wissenschaftlichen Standards bear-
beiteten und geführten Archiv geworden. 
Verglichen mit dem Zustand vor Projektbe-
ginn, der die Archivalien in einer nach Spen-
dernummern geordneten Struktur darbot und 
kaum weitere Angaben zum Inhalt der Be-
stände ermöglichte, ist der nunmehr erreichte 
Zustand sowohl bezogen auf die Ordnung im 
Magazin selbst als auch bezogen auf die Dar-
stellung der Erschließungsergebnisse in der 
MIDOSA-Datenbank ein eindeutiger Schritt 
in Richtung einer neuen Qualität der Archiv-
arbeit.  

– Das Erleben dieser Qualität sowohl beim 
Rundgang vor Ort als auch bei der Online-
Recherche führt zu einer gesteigerten Attrak-
tivität des Studienarchivs gegenüber potenzi-
ellen Vor- und Nachlassern von Archivalien. 
Das Studienarchiv wird aktuell wie perspekti-
visch als der Ort der Bewahrung von Quellen 
zur ostdeutschen Landschaftsgeschichte 
nachgefragt. Zahlreiche Personen haben eine 
Übergabe zum Teil kompletter Vorlässe an 
das Archiv angekündigt.  

– Die Archivalien des Studienarchivs konnten 
auch dazu beitragen, eigene Forschungsarbei-
ten auszubauen bzw. neue Forschungsansätze 
zu entwickeln. Auch in Verbindung mit der 
Hochschule Neubrandenburg, mit der wir als 
An-Institut zusammenarbeiten, ergeben sich 
zahlreiche Verknüpfungspunkte im Bereich 
von Forschung und Lehre – hier insbesondere 
mit dem Studiengang Naturschutz und Land-
nutzungsplanung, in dem Aspekte des Land-
nutzungs- und Landschaftswandels sowie der 
Naturschutzgeschichte wichtige Teile des 
Curriculums sind.  

– Insbesondere durch die jetzt gegebene Mög-
lichkeit der Online-Recherche steigt die Zahl 
der Anfragen zu Nutzungen im Archiv. Auf 
Grundlage einer vorab online vollzogenen 
Recherche werden konkrete Anfragen nach 
einzelnen Beständen oder Archiveinheiten an 
das Archiv gerichtet. Die bisherigen Nutzer 
der erschlossenen Archivalien haben nach ih-

rer Arbeit im Archiv durchweg positive 
Rückmeldungen gegeben. Als wertvoll wurde 
auch die Verbindung von Archiv und Biblio-
thek benannt, die den Nutzen eines ebenfalls 
umfassenden Fundus an anderenorts nicht 
vorhandenen Quellen bietet. 
 

Teil B des Archivs umfasst die Archivalien, die 
im Verlauf der letzten 5 Jahre im Studienarchiv 
zusammengetragen wurden. Diese Archivalien 
werden vom 1. September 2015 bis 31. Dezem-
ber 2017 im Rahmen eines von der Beauftragten 
der Bundesregierung für die ostdeutschen Bun-
desländer geförderten Projektes erschlossen. 
Dieser Teil B des Studienarchivs umfasst ca. 100 
Einzelbestände und sein Gesamtumfang beläuft 
sich auf 100 laufende Meter Schriftgut sowie 5 
laufende Meter Sammlungsgut. 

Die Archivalien decken das gesamte Spekt-
rum hauptberuflichen, ehrenamtlichen sowie 
oppositionellen Wirkens in den Handlungsfel-
dern ab, die für die Kulturlandschaftsentwick-
lung in Ostdeutschland nach dem Zweiten Welt-
krieg relevant waren. Sie umfassen die Zeiträu-
me von 1945-1949: Sowjetische Besatzungszo-
ne, 1949-1990: DDR, nach 1990 bis heute: hier 
nahezu ausschließlich die ostdeutschen Bundes-
länder.  
 

3. Nutzbarkeit und Nutzung des 
Studienarchivs Umweltgeschichte 

Die bereits erschlossenen Archivalien des Teils 
A können auf Grundlage der mit dem Programm 
MIDOSA xml erstellten Datenbank sowohl vor 
Ort als auch online recherchiert werden. Zugän-
ge zur Recherche im Bestand bieten sich über 
die Gliederung in die einzelnen Bestände, über 
die Möglichkeit einer Volltextsuche sowie über 
die Nutzung des angelegten Index.  

Eine Orientierung im Teil B der noch zu er-
schließenden Archivalien ist über die Spender-
nummern möglich. Jede Person, Gruppe, oder 
Institution, die Unterlagen an das Studienarchiv 
übergibt, erhält eine eigene Spendernummer. 
Anhand dieser Nummer sind die jeweiligen Un-
terlagen auffindbar, neue Unterlagen können 
bereits vorhandenen zugeordnet werden und 
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generell ist die Herkunft aller Unterlagen auf 
diesem Wege belegt. Die übergebenen Unterla-
gen sind in der Reihenfolge der Spendernum-
mern in Aktenordnern bzw. Archivkartons auf-
gestellt. Bei der Recherche in den bisher nicht 
erschlossenen Beständen müssen entsprechende 
Erschwernisse in Kauf genommen werden. Da in 
vielen Fällen keine innere, sich für die Recher-
che schnell erschließende Ordnung besteht, müs-
sen jeweils die gesamten Unterlagen eines Spen-
ders oder einer Spenderin gesichtet werden. 

Die Bibliothek des Studienarchivs ist zu gro-
ßen Teilen vollständig erschlossen. Die Er-
schließung der Monographien erfolgte auf Basis 
des Programms Bibliotheca (BOND). Derzeit 
können 16.000 Bände online recherchiert wer-
den. 4.000 Bände sind noch nicht erschlossen 
und können somit nicht recherchiert werden. 

Auch die Zeitschriftenbestände des Studienar-
chivs sind erschlossen und online recherchierbar. 
Auf Grundlage einer Access-Datenbank wurden 
über 26.000 Einzelhefte aufgenommen. Es be-
steht die Möglichkeit, die Verfügbarkeit eines 
Einzelheftes (Titel, Jahrgang, Monat) zu prüfen.  

Die Zugänge zur Online-Recherche werden 
über die Homepage des IUGR e.V. 
(www.iugr.net) angeboten (Abb. 3). Vor Ort in 
den Räumlichkeiten des Studienarchivs stehen 
den Studierenden der Hochschule und der hoch-
schulexternen Öffentlichkeit sowohl Archivalien 
als auch Bibliothek nach Terminvereinbarung 
zur Verfügung. Es besteht die Möglichkeit, Un-
terlagen vor Ort zu vervielfältigen, um diese 
dann anderenorts weiter zu bearbeiten. Es stehen 
ein Kopierer und ein Computerarbeitsplatz mit 
Scanner und CD-Brenner zur Verfügung. 

Abb. 2: Bestandsstruktur im Studienarchiv Umweltgeschichte (grün markiert: im Rahmen der laufenden Projektförde-
rung der Ostbeauftragten der Bundesregierung in Erschließung befindlicher Bestand im Archiv) 
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Die Nutzung des Archivs regelt eine Benut-
zungsordnung. Für die Nutzung der Archivalien 
ist im Vorfeld ein Antrag auf Nutzung auszufül-
len, der neben Angaben zur Person auch Aus-
kunft über das Thema und den Zweck der Nut-
zung gibt. Mit der Unterschrift zum Antrag er-
kennt der Nutzer die im Antrag enthaltenen Re-
gelungen zur Wahrung der Urheber- und Persön-
lichkeitsrechte an und verpflichtet sich unter 
anderem zum sorgfältigen Umgang mit den Ar-
chivalien.  

Die Betreuung der Archivalien ist durch die 
Anbindung des IUGR e.V. an die Hochschule 
Neubrandenburg (als An-Institut auf der Grund-
lage eines Kooperationsvertrages) und hier ins-
besondere an den Studiengang Naturschutz und 

Landnutzungsplanung abgesichert. Durch die 
Verbindungen zur Bibliothek der Hochschule 
Neubrandenburg sind weitere Möglichkeiten 
einer fachgerechten Betreuung gegeben.  

Das Studienarchiv Umweltgeschichte wird 
regelmäßig genutzt. Der Kreis der Nutzer besteht 
im Wesentlichen aus interessierten Laien, Wis-
senschaftlern und Wissenschaftlerinnen sowie 
aus Studierenden der Hochschule Neubranden-
burg. Im Durchschnitt nutzen etwa 20 Personen 
pro Monat das Studienarchiv, am Ende jeweili-
ger Wintersemester ist ihre Zahl höher, da über 
das Modul „Naturschutzgeschichte“ (Lehrender: 
Prof. Behrens) im Studiengang Naturschutz und 
Landnutzungsplanung durch die Themenstellung 
für Hausarbeiten ca. 30 Kursteilnehmerinnen 

Abb. 3: Homepage des IUGR e.V. (www.iugr.net) mit den Zugängen zur Online-Recherche (rot umrahmt) 
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und Kursteilnehmer auf das Studienarchiv Um-
weltgeschichte aufmerksam gemacht werden, die 
die Bestände dann intensiv nutzen. 

4. Die Bestände des Studienarchivs 
als Gedächtnis ostdeutscher 
Umwelt- und Landschafts-
geschichte 

In ihrer Gesamtheit stellen die Archivalien mit 
Blick auf die zeitgeschichtliche Kulturland-
schaftsforschung ein umfassendes Gedächtnis 
aller ostdeutschen Kulturlandschaften und der 
für ihre geschichtliche Entwicklung relevanten 
Triebkräfte dar. 

Das Spektrum der Landschaften umfasst:  
– die Agrarlandschaften einschließlich der 

durch Meliorationsmaßnahmen für landwirt-
schaftliche Zwecke überformten großen 
Feuchtgebiete (z.B. Friedländer Große Wiese, 
Altmärkische Wische, Magdeburger Börde);  

– die durch Land- und Forstwirtschaft sowie 
Erholungsansprüche bestimmten Seenland-
schaften (z.B. Mecklenburgische Seenland-
schaft mit Müritzgebiet, Kleinseenplatte) und 
Mittelgebirgslandschaften (z.B. Harz, Sächsi-
sche Schweiz); 

– die Küstenregionen mit ihren vielfältigen 
Nutzungsansprüchen (z.B. Rügen, Darß, Use-
dom); 

– die durch den Braunkohlentagebau geprägten 
Landschaften und Bergbaufolgelandschaften 
(Lausitzer Revier, Mitteldeutsches Revier); 

– die zu DDR-Zeiten als Schwerpunktbereiche 
der Umweltprobleme relevanten Industrie-
landschaften in Mitteldeutschland (z.B. Bit-
terfeld, Wolfen, Schkopau);  

– städtische Gebiete mit ihren spezifischen öko-
logischen wie sozio-ökonomischen Entwick-
lungszusammenhängen (Berlin, Halle-
Leipzig, Dresden).  
Als Zeugen und Zeuginnen für die Geschichte 

und damit den Wandel der verschiedenen Land-
schaften stehen die zahlreichen Personen, die 
dort vor Ort an ihrer Entwicklung und an dem 
Schutz schutzwürdiger Landschaftsteile mitge-
wirkt haben. Die von diesen Personen überliefer-
ten Archivalien stellen somit in ihrer Gesamtheit 
das Gedächtnis dieser Kulturlandschaften dar. 
Das Archiv enthält zum Teil umfangreiche Vor-

lässe sowie komplette Nachlässe bedeutender 
Persönlichkeiten.  

 
Im Teil A der bereits erschlossenen Archivbe-
stände zählen dazu unter vielen anderen (in 
Klammern: Bestandssignatur sowie einzelne 
wichtige ehrenamtliche oder hauptberufliche 
Funktionen):  
– Prof. Dr. Karl Baumgarten (StUG 430, der 

bedeutendste Erforscher nordostdeutscher 
Bauernhäuser und ihrer soziokulturellen und 
wirtschaftsgeschichtlichen Genese); 

– Joachim Berger (StUG 075, Sekretär Zentral-
vorstand Gesellschaft für Natur und Umwelt), 

– Günter Bickerich (StUG 042, Bezirksnatur-
schutzbeauftragter (BNB) Groß-Berlin); 

– Dr. Hans-Joachim Bormeister (StUG 059, 
langjähriger Umweltbeauftragter Forst Evan-
gelische Landeskirche Berlin–Brandenburg); 

– Paul-Friedrich Brinkmann (StUG 176, Be-
zirkssekretär der Abteilung Natur und Heimat 
im Kulturbund des ehem. Bezirks Neubran-
denburg); 

– Prof. Dr. Klaus-Dietrich Gandert (StUG 002, 
Gesellschaft für Natur und Umwelt (GNU), 
ehem. Zentralvorstand und Vorsitzender des 
Zentralen Fachausschusses (ZFA) Dendrolo-
gie und Gartenarchitektur in der GNU); 

– Friedrich Gloger (StUG 192, Landschaftsar-
chitekt, Bund der Architekten der DDR und 
ehem. Büro für Territorialplanung Frankfurt/ 
Oder); 

– Dr. Karl-Heinz Großer (StUG 023, Institut für 
Landschaftsforschung und Naturschutz Halle 
(ILN), langjähriger Leiter der Zweigstel-
le/Arbeitsgruppe (AG) Potsdam des ILN); 

– Prof. Dr. Peter Hentschel (StUG 040, Institut 
für Landschaftsforschung und Naturschutz 
Halle (ILN), Leiter der AG Dessau, Vorsit-
zender Gesellschaft für Natur und Umwelt, 
Mitglied im ZFA Naturschutz der GNU, ab 
1990 Aufbauleiter Biosphärenreservat Mittle-
re Elbe); 

– Erich Hobusch (StUG 049, ehemals Direktor 
Müritz-Museum Waren, Kreisnaturschutzbe-
auftragter (KNB) in den Kreisen Burg, Waren 
und Köpenick-Berlin, Sachbuchautor); 

– Dr. Erik Hühns (StUG 044, in den 1950er 
Jahren Vorsitzender der Zentralen Kommissi-
on Natur und Heimat im Deutschen Kultur-
bund); 
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– Dr. Gerhard Klafs (StUG 204, Institut für 
Landschaftsforschung und Naturschutz Halle, 
Leiter der AG Greifswald des ILN); 

– Erna und Kurt Kretschmann (StUG 027, Auf-
bau und Leitung Zentrale Lehrstätte für Na-
turschutz der DDR Müritzhof 1954–1960, 
Aufbau und freiberufliche Leitung des Hauses 
der Naturpflege Bad Freienwalde, KNB des 
Kreises Freienwalde); 

– Prof. Dr. Albrecht Krummsdorf (StUG 021, 
Universitätsprofessor Univ. Rostock, Vorsit-
zender des Bezirksvorstandes der Gesell-
schaft für Natur und Umwelt im ehem. Bezirk 
Rostock); 

– Prof. Dr. Dr. Horst Kurth (StUG 008, Univer-
sitätsprofessor an der TU Dresden, Forstwis-
senschaftliche Fakultät Tharandt, Vorsitzen-
der des Bezirksvorstandes der Gesellschaft 
für Natur und Umwelt im ehem. Bezirk Dres-
den); 

– Peter Markgraf (StUG 228, Grüne Liga DDR, 
Mitglied des Zentralen Runden Tisches der 
DDR 1989/90); 

– Prof. Dr. Gerd Müller-Motzfeld (StUG 031, 
Entomologe, Ökologe und Professor an der 
Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald, 
Vorsitzender des Bezirksfachausschusses 
(BFA) Entomologie im ehem. Bezirk 
Rostock);  

– Prof. Dr. Horst Paucke (StUG 003, ehem. 
Institut für Soziologie und Sozialpolitik sowie 
für Geoökologie bei der Akademie der Wis-
senschaften der DDR (AdW), Mitglied des 
Umweltrates der AdW); 

– Dr. Hans Reichelt (StUG 450, ehemals Minis-
ter für Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
der DDR) (umfangreiche Fotosammlung); 

– Dr. Gerd Wappler (StUG 136, Vorsitzender 
des Zentralen Fachausschusses Geologie und 
Mineralogie der Natur- und Heimatfreunde 
im Kulturbund der DDR ab 1974, Mitglied im 
Zentralvorstand der Gesellschaft für Natur 
und Umwelt im Kulturbund der DDR ab 
1980); 

– Fritz Wernicke (StUG 176, 1954–1976 als 
Referent für Naturschutz und Jagd im Minis-
terium für Land-, Forst- und Nahrungsgüter-
wirtschaft der DDR „oberster Naturschutzan-
gestellter“ der DDR); 

– Dr. Uwe Zuppke (StUG 141, Zentrum für 
Umweltgestaltung der DDR in Wittenberg); 

– Winfried Zimdahl (StUG 034, Stellvertreten-
der Vorsitzender des ZFA Ornithologie und 
Vogelschutz im Kulturbund der DDR, Vorsit-
zender des BFA Ornithologie Rostock, Chef-
redakteur der Zeitschrift „Der Falke“). 
Hinzu kommen die Bestände von Einrichtun-

gen und Gruppierungen. Dazu zählen u.a. (in 
Klammern: Bestandssignatur):  

Abb. 4: Die wichtigste Arbeit im Studienarchiv, die immer wieder – ein mühsames „Geschäft“ –  die erfolgreiche Ein-
werbung von Fördermitteln erfordert: Die Erschließung der übergebenen Vor- und Nachlässe.  
Fotos: Hermann Behrens. 
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– Umweltbibliothek der Zionskirchgemeinde 
Berlin (StUG 190), mit Druckschriften und 
Unterlagen u.a. zur Atomenergiepolitik bzw. 
dem KKW Stendal;  

– Grüne Liga der DDR (StUG 004); 
– Bund für Natur und Umwelt e.V. (StUG 286); 
– Zentrale Lehrstätte für Naturschutz Müritzhof 

(StUG 068), mit den überlieferten Unterlagen 
zu dieser weltweit ersten staatlichen Lehrstät-
te für Naturschutz;  

– Hubert Weber, 1953–1980 Leiter der Biologi-
schen Station Serrahn (StUG 246), mit um-
fangreichen Archivalien zur Biologischen 
Station und zum ehrenamtlichen Naturschutz 
in allen Kreisen des ehem. Bezirks Neubran-
denburg einschließlich zur Arbeit aller Kreis-
naturschutzbeauftragten im damaligen Bezirk 
sowie zur ornithologischen „Aktion Baltic“; 

– Zentraler Fachausschuss Ornithologie und 
Vogelschutz im Kulturbund der DDR (StUG 
302); 

– Meliorationskombinate der Nordbezirke 
Rostock, Schwerin und Neubrandenburg 
(StUG 363). 
 

In Teil B des Archivs, der die derzeit noch uner-
schlossenen Bestände enthält, wurden unter vie-
len anderen von folgenden Personen und Ein-
richtungen Archivbestände übergeben: 
– Prof. Dr. H. Behrens (StUG 000), 1990 Fach-

referent (quasi Geschäftsführer) beim Zen-
tralvorstand des Bund für Natur und Umwelt 
beim Kulturbund, der im März 1990 aus der 
halbstaatlichen Gesellschaft für Natur und 
Umwelt (GNU) im Kulturbund der DDR 
(durch Umbenennung) hervorging, jetzt 
Hochschule Neubrandenburg. Der übergebe-
ne Bestand enthält u. a. umfangreiche Materi-
alien zur „Umwandlungsgeschichte“ der 
GNU seit Mitte der 1980er Jahre, dann aus 
der Zeit der „Wende“ in der DDR bis zur 
Umwandlung in den BNU bis hin zur rechtli-
chen Verselbständigung des Bund für Natur 
und Umwelt zu einem eingetragenen Verein 
(e. V.);  

– Siegfried Bergmann (StUG 279), der „Siel-
mann des Ostens“. Siegfried Bergmann, der 
von 1959-1991 im Betriebsteil Babelsberg 
des DEFA-Studios für Dokumentarfilme als 
Regisseur und Autor vorwiegend biologischer 

Filme tätig war, ab Ende der 1970er Jahre 
auch als Kameramann (speziell: Tieraufnah-
men) wirkte, erwarb sich besondere Verdiens-
te um den ‚ökologischen‘ Film in Ostdeutsch-
land; 

– Hans-Ulrich Dost (StUG 394), Sohn des „le-
gendären“ Rügener Kreisnaturschutzbeauf-
tragten Ullrich Dost, mit umfangreichen Un-
terlagen aus seiner Naturschutzarbeit und der 
seines Vaters;  

– Hans Jürgen Jessel (StUG 229), Mitgründer 
des Nationalparks Müritz, langjährig Mitglied 
der Fachgruppe Ornithologie Karl Bartels. 
Seine Witwe übergab insbesondere umfang-
reiche Unterlagen zur Gründung des Natio-
nalparks Müritz und zu dessen Entwicklung 
in den ersten Jahren; 

– Prof. Dr. Hanns Kreisel (StUG 536), einer der 
der bedeutendsten Pilzforscher Ostdeutsch-
lands. Kreisel übergab dem Studienarchiv 
Umweltgeschichte im Jahr 2015 seine bis ins 
Jahr 1951 reichende einzigartige Pilz-
Fundortkartei; 

– Dr. Dieter Martin (StUG 483), 1975 bis 1991 
Leiter der Zentralen Lehrstätte für Natur-
schutz der DDR in Müritzhof. Er übergab 
dem Studienarchiv umfangreiche Unterlagen 
zur Zentralen Lehrstätte und seiner Leitertä-
tigkeit; 

– Dr. Herbert Mohry (StUG 509), langjährig in 
der „Kammer der Technik“ der DDR tätig. Er 
übergab Archivalien zur Arbeit der AG (Z) 
Reinhaltung der Luft beim Präsidium der 
Kammer der Technik (1969 bis 1990) und ei-
ne Chronik des Fachausschusses „Arbeitshy-
giene und Umweltschutz“ der Kammer der 
Technik;  

– Dr. Hans-Joachim Paepke (StUG 102), Leiter 
des Zentralen Arbeitskreises Ichthyofaunistik 
im Kulturbund der DDR. Er übergab die 
kompletten Unterlagen zu Gründung und Ar-
beit des Arbeitskreises, der sich insbesondere 
mit den Folgen der Gewässerbelastungen in 
der DDR auseinander setzte;   

– Prof. Dr. Peter A. Schmidt (StUG 120), Uni-
versitätsprofessor TU Dresden, ehemaliger 
Kreisnaturschutzbeauftragter und bekannter 
Dendrologe in Ostdeutschland, zum Thema 
Naturschutzarbeit auf Kreisebene und zur eh-
renamtlichen und wissenschaftlichen dendro-
logischen Arbeit in Ostdeutschland,  
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– Manfred Simon (StUG 338), ehem. WWD 
Magdeburg, zum Thema Wasserwirtschaft in 
der DDR, Talsperren, Staatliche Gewässer-
aufsicht;  

– Bodo Stratmann (StUG 519), Nestor des Ar-
beitskreises Fledermausschutz und -for-
schung, der mehr als 10 Jahre lang unter dem 
Dach des Instituts für Landes- bzw. Land-
schaftsforschung und Naturschutz Halle be-
stand und ab 1975 bis 1990 unter dem Dach 
der Biologischen Gesellschaft der DDR wirk-
te. Stratmann übergab Archivalien zum AK, 
die über die Zeit seit der Gründung bis zur 
„Wende“ Auskunft geben können;  

– Gilbert Waligora (StUG 372), Leiter der „le-
gendären“ AG Zeichnen/Malen/Umweltpfle-
ge im Zentralhaus der Jungen Pioniere Ger-
man Titow Berlin Lichtenberg (‚AG „Formi-
ca“), übergab das gesamte Archiv bzw. die 
Ausstellungen der Arbeitsgruppe, die in der 
DDR einzigartig war;  

– Dr. Uwe Wegener (StUG 096), langjährig 
Mitarbeiter im Institut für Landschaftsfor-
schung und Naturschutz Halle und Potsdam, 
in der „Wende“ Mitgründer, Mitglied der 
Aufbauleitung und dann wissenschaftlicher 
Leiter im Nationalpark Hochharz. Er übergab 
Unterlagen zur Arbeit im ILN und zum Nati-
onalpark; 

– Dr. Horst Wroblewski (StUG 508), ehemals 
Leiter des Staatlichen Amtes für Umwelt und 
Natur Ueckermünde, vor 1990 Mitarbeiter der 
Staatlichen Umweltinspektion beim Rat des 
Bezirkes Neubrandenburg. Er übergab  Unter-
lagen zur Staatlichen Umweltinspektion beim 
Rat des Bezirkes Neubrandenburg;  

– Etliche ehemalige Bezirks- und Kreisnatur-
schutzbeauftragte aus allen heutigen ostdeut-
schen Bundesländern übergaben Archivalien, 
die über ihre Naturschutz-Aktivitäten im Zu-
sammenhang mit dem Kulturlandschaftswan-
del vor allem in der Zeit der DDR Auskunft 
geben. 
 

Zu nennen sind ferner Bestände u. a. folgender 
Einrichtungen: 
– ILN – Institut für Landschaftsforschung und 

Naturschutz, Arbeitsgruppe Finsterwalde 
(StUG 539 – Lucian Müller). Es handelt sich 
um einen geschlossenen Bestand zur Arbeit 
dieser Arbeitsgruppe, die sich mit den Folgen 

des Braunkohlentagebaus und der Rekultivie-
rung der Braunkohlentagebaue in der DDR 
beschäftigte;  

– Landesheimatverband Mecklenburg-
Vorpommern (StUG 434) mit umfangreichen 
Beständen zur Erfassung historischer Kultur-
landschaftselemente in Mecklenburg-
Vorpommern; 

– Zentrale für die Wasservogelforschung der 
DDR (StUG 441) mit Unterlagen u. a. zu den 
Wasservogelzählungen in der DDR; 

– Abteilung Forstwirtschaft, Naturschutz beim 
Rat des Bezirkes Halle (StUG 281) mit um-
fangreichen Bestände zur Naturschutzarbeit 
im Bezirk; 

– Bund für Natur und Umwelt Sachsen-Anhalt 
e.V. (StUG 286) mit dem kompletten erhalten 
gebliebenen Bestand dieses aus der Gesell-
schaft für Natur und Umwelt der ehemaligen 
Bezirke Halle und Magdeburg hervorgegan-
genen Vereins bis zu seiner Auflösung im 
Jahr 2015; 

– Bonito e.V. (StUG 256 und StUG 264 – 
Wolfgang M. Richter) mit umfangreichen Be-
ständen zur häufig am Rande der DDR-
Legalität erfolgenden Arbeit dieser Umwelt-
gruppe, die sich im Bereich der Feldberger 
Seenlandschaft seit den 1950er Jahren mit 
Problemen der Gewässerbelastung aus Kom-
munen, Privathaushalten und der Landwirt-
schaft beschäftigt; 

– Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Meck-
lenburg–Vorpommern (OAMV) (StUG 550): 
das komplette Archiv ab Gründungsjahr 1990 
sowie Unterlagen der ehemaligen IG Avifau-
na der drei ehem. Nordbezirke der DDR.  

5. Bedeutung des Studienarchivs 
Umweltgeschichte  

5.1 Bedeutung des Studienarchivs als Ort 
der Quellensicherung  

Ziele, Strategien und Projekte der Forschung, 
Bildung, Kunst und Kultur mit Bezug zu Land-
schaften benötigen zu ihrer inhaltlichen Fundie-
rung eines Verständnisses der in den jeweiligen 
Landschaften wirkenden historischen, naturbe-
dingten und sozio-ökonomischen Triebkräfte 
Quellen. Die in den Beständen von Bibliotheken,  
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Abb. 5: Fundstücke aus verschiedenen Beständen im Studienarchiv Umweltgeschichte. Quelle: StUG. 
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Archiven und Museen versammelten Bestände 
zur Landschaftsentwicklung stellen dafür eine 
wesentliche Grundlage dar.  

Arbeiten zur Geschichte ostdeutscher Kultur-
landschaften können sich im Wesentlichen auf 
vier Quellen beziehen:  
– auf Veröffentlichungen in der Fachliteratur,  
– auf die Akten des Kulturbundes der DDR und 

seiner Fachgesellschaften (hier insbesondere 
der Natur- und Heimatfreunde sowie der Ge-
sellschaft für Natur und Umwelt mit zugehö-
rigen Zentralen Fachausschüssen) bei der 
Stiftung Archiv der Parteien und Massenor-
ganisationen der DDR im Bundesarchiv so-
wie auf die staatliche Überlieferung im Bun-
desarchiv (z.B. DK 1 Ministerium für Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft, DK 107 
Akademie der Landwirtschaftswissenschaf-
ten, DK 110 Institut für Forstwissenschaften, 
DK 4 Amt für Wasserwirtschaft, DK 5 Minis-
terium für Umweltschutz und Wasserwirt-
schaft), 

– auf die in Regional- und Heimatmuseen so-
wie -archiven vorhanden Archivbestände, 

– auf die im Studienarchiv Umweltgeschichte 
des IUGR e.V. befindlichen Archivalien von 
Privatpersonen, Einrichtungen und Gruppie-
rungen.  
Neben dem Studienarchiv Umweltgeschichte 

gibt es deutschlandweit keine weitere Einrich-
tung, die sich in diesem Umfang um die Samm-
lung der Unterlagen von Privatpersonen aus der 
DDR und den ostdeutschen Bundesländern be-
müht. Die Archivalien des Studienarchivs stellen 
somit eine wichtige Quelle zur Geschichte ost-
deutscher Landschaften und der darin getätigten 
Bemühungen um Natur– und Landschaftsschutz 
dar.  

Eine Einrichtung mit vergleichbarer Zielset-
zung ist die Stiftung Naturschutzgeschichte in 
Königswinter, mit der das Institut für Umweltge-
schichte und Regionalentwicklung e.V. seit 1997 
formell durch Vertretung im Stiftungsvorstand 
zusammenarbeitet, seit 2002 auch auf Grundlage 
einer Kooperationsvereinbarung. Die Sammlung 
der Stiftung Naturschutzgeschichte hat jedoch 
hauptsächlich den Natur- und Umweltschutz der 
alten Bundesländer zum Inhalt und ist sehr auf 
den thematischen Schwerpunkt der Naturschutz-
geschichte fokussiert. Die Anzahl der Vor- und 

Nachlässe im Archiv der Stiftung Naturschutz-
geschichte ist (noch) vergleichsweise gering. 

Der besondere Wert der im Studienarchiv 
enthaltenen Archivalien liegt in ihrer Seltenheit 
bzw. Einmaligkeit. Ein großer Teil der hier ent-
haltenen Materialien ist nur im Studienarchiv 
Umweltgeschichte vorhanden. Dies gilt insbe-
sondere für persönliche Unterlagen der einzelnen 
Spender und Spenderinnen sowie für Unterlagen 
aus den ersten Jahren nach 1945.  

Weiterhin leitet sich der Wert der Archivalien 
aus der Konzentration von Unterlagen zahlrei-
cher wichtiger Privatpersonen aus für die Land-
schaftsentwicklung relevanten Handlungsfeldern 
ab, die in diesem Maße in keinem anderen Ar-
chiv der Bundesrepublik gegeben ist.  

5.2 Einzigartige Kombination von Archiv 
und Bibliothek zur ostdeutschen 
Umweltgeschichte 

Eine weitere Konzentration ergibt sich durch die 
Kombination von Bibliotheks- und Archivbe-
stand. In der Bibliothek ist ein großer Teil grauer 
Literatur zu den genannten Themenfeldern ent-
halten, der in anderen Bibliotheken nicht aufbe-
wahrt wird. Darüber hinaus konzentrieren sich in 
der Bibliothek nahezu alle einschlägigen Litera-
turtitel aus der DDR-Zeit. Das Studienarchiv 
Umweltgeschichte hat sich vor allem auch 
dadurch für viele zu dem legitimen Ort der Be-
wahrung der ostdeutschen Kulturlandschaftsge-
schichte entwickelt, weil Vor– und Nachlässe, 
die in der Regel sowohl archivarische als auch 
bibliothekarische Anteile enthalten, nicht ausein-
andergerissen werden. Beleg für die Akzeptanz 
dieser Sammlungsarbeit ist unter anderem die 
große und wachsende Zahl der Vor- und Nach-
lassgeber und -geberinnen (aktuell 556 – Stich-
tag 1.1.2016) und deren enge Verbindung zum 
IUGR e.V. und seinem Studienarchiv. Aber auch 
einzelne Rückmeldungen aus dem Kreis der 
Spender und Spenderinnen zeigen immer wieder, 
dass diese außerordentlich froh darüber sind, 
dass eine Einrichtung wie das Studienarchiv 
Umweltgeschichte die Aufgabe der Bewahrung 
und Aufarbeitung von Archivalien und Biblio-
theksgut und der sich damit verbindenden per-
sönlichen Lebensläufe übernimmt. Die nach wie 
vor große Zahl der Personen, die jedes Jahr 
erstmalig an das Studienarchiv Unterlagen über-
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gibt, zeigt, dass so ein Ort weiter gebraucht wird 
und als solcher auch nachgefragt wird.  

5.3 Bedeutung der Archivbestände als 
Quellen für Forschungen zum 
Landschaftswandel in Ostdeutschland 

Die Konstante der Landschaftsentwicklung ist 
ihr Wandel. Neben den jeweils unterschiedlichen 
ideellen und materiellen Einflüssen der Men-
schen auf ihre Umwelt unterliegt Landschaft den 
sich stets wandelnden Bedingungen der Natur. 
Im historischen Maßstab resultiert der Wandel 
von Landschaften aus einer Vielzahl divergie-
render und einander überlagernder Prozesse, 
wobei festzustellen ist, dass sich Intensität und 
Tempo der Wandlungsprozesse stetig steigern. 
So kam ein aktuell von BfN und BBSR getrage-
nes Forschungsvorhaben zu dem Ergebnis, dass 
bei Umsetzung der Energie- und Klimaziele und 
unter Annahme der Prognosen zur Entwicklung 
der Siedlungs- und Verkehrsfläche bis zum Jahr 
2030 auf ca. 46 % der Fläche ein erheblicher 
Transformationsdruck zu erwarten ist. Bezieht 
man in diese Vorausschau noch den Land-
schaftswandel der letzten 15 Jahre mit ein, wür-
de dies bedeuten, dass ca. zwei Drittel der ge-
wohnten Landschaftsbilder innerhalb nur einer 
einzigen Generation in ihren Grundzügen verän-
dert werden. Landschaften werden zu Transfor-
mationsräumen bzw. zum Spiegel von Trans-
formationsprozessen. Entsprechend groß ist der 

Handlungsbedarf für eine landschaftsverträgli-
che Gestaltung des künftigen Wandels (Schmidt, 
Hofmann & Dunkel 2014: 40 f.). 

Eine der Schwachstellen der aktuellen For-
schungen und auch Diskussionen zum Land-
schaftswandel – zum Beispiel im Licht der vom 
Wissenschaftlichen Beirat der Bundesregierung 
für globale Umweltfragen (WBGU 2011) be-
schriebenen Herausforderung der Großen Trans-
formation – ist die fehlende bzw. verkürzte Ein-
ordnung der Veränderungsprozesse in zeithisto-
rische Abläufe. Eine historisch angelegte Analy-
se des Landschaftswandels könnte jedoch dazu 
beitragen, heutige Problemlagen „einzuordnen“, 
Treiber des Landschaftswandels zu identifizie-
ren, (widerstreitende) Akteure und Akteursgrup-
pen auszumachen, vergangene Konflikte auf 
ihren Bedeutungs- oder Lerngehalt für heutige 
zu überprüfen und ggf. vorhandene Steuerungs-
instrumente passfähig zu gestalten.  

So gehen Umwelthistoriker davon aus, dass 
gegenwärtige Entwicklungen nur verstanden 
werden können, wenn Einflüsse vergangener 
Systemzustände berücksichtigt werden. Rückbli-
cke können dabei Grundlagen- bzw. Orientie-
rungswissen für die Lösung gesellschaftlicher 
Probleme bereitstellen. Archivquellen sind dabei 
der Fundus des Erfahrungsschatzes aus Lang-
zeitversuchen unter realen natürlichen und ge-
sellschaftlichen Bedingungen in den einzelnen 
Landschaften. Hier dokumentierte Wahrneh-
mungen und Deutungen sowie handlungsleitende 

Abb. 6: Ein Blick in die Bibliothek des Studienarchivs Umweltgeschichte. Foto: Hermann Behrens. 
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Konzepte und Praktiken könne erfasst und ana-
lysiert und die Ergebnisse in aktuelle Diskussio-
nen eingebracht werden.  

Den Wert dieser Arbeit mit Archivquellen 
schätzt Uekötter wie folgt ein: „Im Rückblick 
zeigt sich überdies nachdrücklich, dass die ent-
scheidenden Anstöße für die umwelthistorische 
Forschung aus der empirischen Arbeit kamen. 
Immer wieder sahen sich Forscher bei der Re-
cherche in Archiven und Bibliotheken mit einem 
unerwartet reichhaltigen Quellenfundus konfron-
tiert, der Einblicke in vergessene und manchmal 
auch verdrängte Vorgänge und Debatten eröffne-
te. Die Chance auf ähnliche Entdeckungen dürf-
ten in der Umweltgeschichte nach wie vor grö-
ßer sein als in manch anderen Subdisziplinen der 
Geschichtswissenschaft“ (Uekötter 2007: 89). 

Den Beständen im Studienarchiv Umweltge-
schichte kommt insofern eine besondere Bedeu-
tung zu. Sie geben weiteren Aufschluss über das 
Engagement freiwillig, ehrenamtlich oder beruf-
lich im Natur- und Umweltschutz sowie der 
Landschaftsentwicklung tätiger Personen und 
Einrichtungen und unterstützen somit Forschun-
gen zur Auseinandersetzung mit den Land-
schaftswandlungsprozessen in Ostdeutschland. 

5.4 Beispielhafte Zuordnung von Quellen 
des Studienarchivs zu prägenden 
Landschaftswandelprozessen in 
Ostdeutschland  

Die Entwicklung ostdeutscher Landschaften ist 
gekennzeichnet durch zum Teil einschneidende 
Veränderungen. Beispielhaft seien hier zwei 
„Treiber“ von Landschaftswandel-Prozessen 
genannt:  
– Die Renaissance der Braunkohle als 

Hauptenergieträger nach dem „Ölschock“ 
1973: Sie hatte gravierende Folgen für die 
Landschaften, in denen Braunkohle abgebaut 
wurde und diese Folgen wirken bis in die 
heutige Zeit.  

– Die Industrialisierung der Landwirtschaft im 
Zusammenwirken mit der Kollektivierung 
landwirtschaftlicher Produktion seit Ende der 
1950er, Anfang der 1960er Jahre und der In-
dustrialisierung der Forstwirtschaft im glei-
chen Zeitraum: Diese politisch induzierten 
Prozesse führten zu einer grundlegenden Ver-
änderung der Agrar- und Forstlandschaften in 

Ostdeutschland und auch hier scheinen die 
vor Jahrzehnten induzierten Prozesse sich bis 
in die heutige Zeit auszuwirken. 
Für die umwelthistorische Forschung ist dabei 

u. a. auch von Interesse, wie Zeitzeugen und 
Zeitzeuginnen den Landschaftswandel in Ost-
deutschland erlebten und wie sie sich mit diesen 
Wandlungsprozessen auseinander setzten. Dabei 
nahmen Akteure im Handlungsfeld Natur- und 
Umweltschutz, auch wenn sie beruflich mit die-
sem Handlungsfeld verbunden waren, „naturge-
mäß“ eine kritische Haltung zu den staatlich 
betriebenen Wandlungsprozessen. 

5.4.1 Beispiel Braunkohle-Tagebau-
landschaften in Ostdeutschland 

Die „Renaissance“ der Braunkohle in der DDR 
war eine Folge des Ölschocks, d. h. der drasti-
schen Verteuerung des Rohöls durch die OPEC 
im Jahre 1973, aber auch der Verteuerung ande-
rer Rohstoffe, die die DDR importieren musste. 
Rohöl verteuerte sich bis 1974 um das Fünffa-
che. Diese Entwicklung ging auch 1975-1980 
weiter. Die Strategie der SED-Führung bestand 
darin, Öl durch Braunkohle zu ersetzen.  

Folge der ständigen Erweiterung der Braun-
kohleförderung waren massive Veränderungen 
der Landschaft und des Landnutzungsgefüges im 
Lausitzer und im Mitteldeutschen Revier. So 
wurden der Landwirtschaft für den Braunkoh-
lenbergbau von 19711985 DDR-weit insgesamt 
45.729 ha entzogen. Die Wiederurbarmachung 
der Rückgabeflächen blieb im gleichen Zeitraum 
mit 12.945 ha quantitativ und qualitativ weit 
hinter dem Flächenentzug und den Ansprüchen 
an die Nutzbarkeit des Bodens zurück. Wurden 
im Zeitraum 19711975 noch ca. 35 % 
(4.914 ha) des entzogenen Bodens (14.282 ha) 
rekultiviert, lag der prozentuale Anteil 
19811985 nur noch bei 19 % (15.930 ha Ent-
zug/ 3.038 ha Rekultivierung). 

Welche Folgen die Renaissance der Braun-
kohle für den Naturschutz hatte, lässt sich an-
hand des Bezirkes Cottbus zeigen: Der Bezirk 
Cottbus hatte sich in der DDR bereits seit Erar-
beitung eines Kohle- und Energieprogramms für 
die DDR 1957 zu einem Kohle- und Energiebe-
zirk entwickelt. Im Osten des Bezirks lagerten 
45 % der industriell gewinnbaren Braunkohlen-
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vorräte der DDR. In den drei Braunkohlenbe-
trieben VE Braunkohlenkombinat Senftenberg, 
VE Kombinat Cottbus und VEB Schwarze Pum-
pe Lauchhammer arbeiteten in den 1980er Jah-
ren etwa 79.000 Menschen, die 49,5 % der In-
dustriebeschäftigten ausmachten. Anfang der 
1980er Jahre beschloss die SED- und Staatsfüh-
rung eine erhebliche Ausweitung des Braunkoh-
lentagebaus. Die Fördermenge sollte im Bezirk 
Cottbus von 148,9 Mio. t 1980 auf 200 Mio. t 
1990 steigen und auf diesem Niveau „Jahrzehn-
te“ verbleiben. Der Bezirkstag Cottbus stellte 
dafür 45 Braunkohlenlagerstätten mit einer Flä-
che von 172.000 ha unter Schutz (Bergbau-
schutzgebiete). Das waren 21 % der Gesamtflä-
che des Bezirks. 1980 waren 11 Tagebaue in 
Betrieb, bis 1989 nahmen sechs weitere die Koh-
leförderung auf, fünf – so die Planung – sollten 
wegen Auskohlung eingestellt werden. Im Jahre 
2000 sollten 21 Tagebaue den Betrieb aufge-
nommen haben. 300 Siedlungen (Gemeinden, 
Ortsteile und Wohnplätze) wären vom Braun-
kohlentagebau betroffen gewesen.  

Devastierung, Grundwasserabsenkung, Reli-
efveränderungen und zunehmende Umweltbelas-
tungen durch Verschmutzung der Luft und des 
Wassers sowie Abraumdeponien waren Folgen 
des Braunkohlentagebaus. Bei vollständiger 
Umsetzung der Abbauplanungen wären 12 NSG 
mit einer Fläche von 1.044 ha, 14 LSG zu gro-
ßen Teilen und 17 Parkanlagen mit 129 ha abge-
baggert worden. Zusätzlich wären 16 NSG und 
32 Parkanlagen über lange Zeit vom Grundwas-
serentzug betroffen gewesen (Wittig 1982: 4-
17). 

 
Beispiele für zugehörige Meilensteine:  
– Verordnung über die Wiedernutzbarmachung 

der für Abbau- und Kippenzwecke in An-
spruch genommenen Grundstückflächen 1951 

– Verordnung zur Entwicklung der Energie-
wirtschaft und Kohleindustrie 1957 

– Chemieprogramm 1958 
– Berggesetz 1969 
– Rekultivierungsanordnung 1971 
– Beschluss der Energieverordnung durch den 

Ministerrat 1969 

Abb. 7: Folgelandschaft im Bereich des ehemaligen Braunkohle-Tagebaus Schlabendorf-Nord, 1970er Jahre.  
Quelle: StUG 040-46 Bestand Peter Hentschel. 
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– Kohle- und Energiekonferenz des ZK der 
SED 1975 

– Anordnungen über die Festsetzung von Berg-
bauschutzgebieten  

– Kohleprogramme 1974-1990 
– Wiederurbarmachungsanordnung 1985 

 
Beispiele für zugehörige Archivquellen (Aus-
wahl):  
– Bestand StUG 021, Prof. Dr. Albrecht 

Krummsdorf,  
– Bestand StUG 040, Dr. Peter Hentschel,  
– Bestand StUG 023, Dr. Karl Heinz Großer, 
– Bestand StUG 539 – Lucian Müller, ehem. 

AG Finsterwalde des ILN – unerschlossene 
Bestände der Arbeitsgruppe und von ehema-
ligen Naturschutzhelfern und Naturschutzbe-
auftragten in den Braunkohlentagebaubezir-
ken, unter anderem mit folgenden Inhalten: 
konkrete Projekte und Planungen zu Tage-
bauen und Rekultivierung, Organisationsent-
wicklung, Technikentwicklung, Gesetze, 
Standards und Normen, berufspraktische wie 
universitäre Ausbildung, Forschungsarbeiten. 

5.4.2 Beispiel Wandel der Agrar- und 
Forstlandschaften in der DDR seit 
1960/1963  

Bereits die Bodenreform 1945 und dann die 
1960 abgeschlossene Kollektivierung in der 
Landwirtschaft hatte zu umfassenden Verände-
rungen in der Agrarlandschaft geführt. Zu einem 
grundlegenden Wandel der Agrar- und Forst-
landschaften kam es aber erst mit der „sozialisti-
schen Intensivierung“. Die Beschlüsse des VI. 
Parteitages der SED 1963 und des VII. Parteita-
ges der SED 1967 trugen zur Intensivierung der 
Landnutzung bei (hierzu und zum Folgenden 
Behrens 2015: 231–260).). 

Bereits seit dem VI. Parteitag der SED 1963, 
auf dem das „Neue Ökonomische System der 
Planung und Leitung“ (NÖSPL) verkündet wur-
de – ein Versuch, ein Wirtschaftslenkungssystem 
einzuführen, das sich sowohl am zentralen 
Volkswirtschaftsplan als auch an den Wertme-
chanismen des Marktes orientierte –, lauteten die 
Schlagworte „Spezialisierung, Kooperation und 
industriemäßige Produktion“. In Beispiels- oder 
Prestigeprojekten wurden maßlose Ziele gesetzt, 

die nicht nur großflächige Grünlandmelioratio-
nen betrafen. Unter den Stichworten „Kom-
plexmelioration“, „Flurmelioration“, „Reliefme-
lioration“ und schließlich „Flurneuordnung“ 
wurde auf eine radikale Umgestaltung der Agrar-
landschaft zugunsten industriemäßiger Produkti-
onsmethoden mit Beregnung der Ackerflächen 
und mit Großanlagen der „Tierproduktion“ hin-
gearbeitet. Als vertrauliche Dienstsachen einge-
stufte „Generalmeliorationspläne“ wurden sys-
tematisch umgesetzt. Die Maßnahmen wurden 
von den SED-Parteileitungen der höheren Ebe-
nen initiiert und durchgesetzt, oft gegen den Wi-
derstand der betroffenen Betriebe, denn diese 
Entwicklung stieß bei vielen Landwirten auf 
wenig Akzeptanz, weil die Entwicklung zur Auf-
lösung des Zusammenhangs zwischen Dorf und 
Landschaft führte und zu einer zunehmenden 
Entfremdung der „Werktätigen“ in der Land-
wirtschaft von den Naturgrundlagen der Produk-
tion. 

Vom VII. Parteitag der SED 1967 ging dann 
die Parole von der „sozialistischen Intensivie-
rung“ aus mit dem Versuch, die Anwendung 
wissenschaftlich-technischer Erkenntnisse zu 
beschleunigen und zu intensivieren. Sie sollte – 
verbunden mit dem Slogan „überholen ohne ein-
zuholen“ – ein Instrument der Umsetzung des 
„Ökonomischen Systems des Sozialismus“ 
(ÖSS) sein, mit dem diese Etappe des NÖSPL 
beschrieben wurde.  

 
Beispiele für zugehörige Meilensteine 
– Abschluss der Kollektivierung der Landwirt-

schaft 1960 
– Beschluss zur Steigerung der Bodenfrucht-

barkeit 1962 
– Verordnung über die Organisation des Melio-

rationswesens 1962 
– VI. Parteitag der SED 1963 und VII. Parteitag 

der SED 1967 
– Bodennutzungsverordnung 1964 
– AO über die Vorbereitung und Durchführung 

von Meliorationen 1967 
– „Meliorationskonferenz“ des Bezirks Neu-

brandenburg in Klink b. Waren an der Müritz 
(DDR). Auftakt für die „Komplexmelioratio-
nen“ in der DDR 1967 
 

Beispiele für zugehörige Archivquellen  
(Auswahl):  
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– Bestand StUG 363 Arbeitskreis Melioration 
des IUGR e.V., 

– Bestand StUG 023, Dr. Karl Heinz Großer, 
– Bestand StUG 247, Kurt Hofmann 
– Bestand StUG 453 Prof. Dr. Manfred H. Ol-

bertz, 
– Bestand StUG 021 Prof. Dr. Albrecht 

Krummsdorf,  
– Bestand StUG 204, Dr. Gerhard Klafs,  
– Bestand StUG 343, Dr. Hans-Joachim Mohr,  
– Bestand StUG 011, Ernst Pries, 
– unerschlossene Bestände etwa von Hans-

Ulrich Dost (Ullrich Dost), Hans Jürgen Jes-
sel, Dr. Hans-Joachim Paepke, Dr. Uwe We-
gener, Dr. Horst Wroblewski, Abteilung 
Forstwirtschaft, Naturschutz beim Rat des 
Bezirkes Halle oder Bestand Bonito e.V. 
unter anderem mit folgenden Inhalten: kon-

krete Projekte, Standortuntersuchungen, Organi-
sationsentwicklung, Technikentwicklung, Geset-
ze, Standards und Normen, berufspraktische wie 
universitäre Ausbildung, Forschungsarbeiten, 
Naturschutzaktivitäten in der industriellen Ag-
rarlandschaft, Zeitzeugenberichte. 

5.4.3 Vergleich Landschaftswandel Ost-West 

Die Quellenerschließung unterstützt auch For-
schungen, die sich auf eine vergleichende Ana-
lyse des Landschaftswandels in Ost- und West-
deutschland richten, insbesondere für die Zeit 
der Existenz der beiden deutschen Staaten 1945–
1990.  

Ein dynamischer Wandel der Agrar- und 
Forstlandschaften, der Stadt- und Industrieland-
schaften sowie der Erholungslandschaften fand 
nicht nur in der DDR, sondern nach 1945 auch in 
der Bundesrepublik Deutschland statt. Ange-
sichts aktueller, dynamisch und konfliktreich 
sich vollziehender Landschaftswandlungsprozes-
se (Beispiel: Ausbreitung von Anlagen zur Nut-
zung regenerativer Energieträger) lassen verglei-
chende historische Analyse von Epochen oder 
Meilensteinen des Landschaftswandels in einer 
demokratisch verfassten Gesellschaft (BRD) und 
einer diktatorisch verfassten (DDR) handlungs-
bezogene Schlussfolgerungen für aktuelle Frage-
stellungen zum Landschaftswandels erwarten. 

Im Hinblick auf eine vergleichende Geschich-
te des Landschaftswandels in BRD und DDR 

1945 bis 1990 können Prozesse und Dynamiken, 
(räumliche wie inhaltliche) Handlungsebenen, 
Treiber von Veränderungen und Akteurskonstel-
lationen des Landschaftswandels identifiziert 
werden, um Gemeinsamkeiten und Unterschiede, 
Kontinuitäten, Konflikt-Konstellationen, Kon-
fliktbewältigungsmuster oder Entwicklungs-
schübe und -brüche sichtbar zu machen.  

Derzeit bereitet das IUGR e.V. mit seiner 
langjährigen Kooperationspartnerin, der Stiftung 
Archiv, Forum und Museum zur Geschichte des 
Naturschutzes in Deutschland (Stiftung Natur-
schutzgeschichte) ein gemeinsames Forschungs-
programm vor, das sich auf solche vergleichen-
den historischen Untersuchungen von Epochen 
des Landschaftswandels in der DDR und BRD 
unter Nutzung der Quellen im Studienarchiv 
Umweltgeschichte und im Archiv der Stiftung 
richten soll. Hintergrund für dieses gemeinsame 
Forschungsprogramm sind Leitbild, Ziele und 
Anforderungen der sogenannten „Großen Trans-
formation“, die vor allem der „Wissenschaftliche 
Beirat der Bundesregierung Globale Umweltver-
änderungen (WBGU)“ in verschiedenen Gutach-
ten, zuletzt 2011, formulierte. Anforderungen an 
die Gestaltung des Landschaftswandels spielen 
darin eine wesentliche Rolle. Sie wird in aktuel-
len Forschungszusammenhängen des Bundesam-
tes für Naturschutz oder des Bundesinstitut für 
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im 
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 
(BBR) deutlich. 

In diesen Forschungsarbeiten werden nach 
Auffassung von IUGR und Stiftung Natur-
schutzgeschichte Transformationsprozesse in 
Landschaften jedoch ohne Einordnung in zeithis-
torische Wandlungsprozesse beschrieben oder 
analysiert.  

Eine historisch angelegte und zudem ver-
schiedene Gesellschaftssysteme (BRD/DDR) 
vergleichende Analyse des Landschaftswandels 
könnte jedoch dazu beitragen, heutige Problem-
lagen „einzuordnen“, Treiber des Landschafts-
wandels zu identifizieren, (widerstreitende) Ak-
teure und Akteursgruppen auszumachen, ver-
gangene Konflikte auf ihren Bedeutungs- oder 
Lerngehalt für heutige zu überprüfen. Eine histo-
rische „Einbindung“ des aktuellen Landschafts-
wandels ermöglicht darüber hinaus die Identifi-
kation von Timelags. Diese können einerseits 
offenbaren, dass gefundene politisch-
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gesellschaftliche Instrumente zur Steuerung oder 
zumindest Begleitung des Landschaftswandels 
häufig sehr spät auf identifizierte Problemlagen 
reagieren und andererseits, dass sie schnell ver-
alten und ihre Steuerungsfähigkeit verlieren 
können. Die historische Einordnung des derzei-
tigen Landschaftswandels (so es ihn als ganz-
heitlichen Prozess gibt) hilft summa summarum, 
ggf. vorhandene Steuerungsinstrumente passfä-
hig zu gestalten. 

6. „Public History“ – Das 
Studienarchiv Umweltgeschichte 
als Forum zur Umwelt- und 
Landschaftsgeschichte 

Charakteristisch für die Arbeit des Studienar-
chivs ist, dass sich diese nicht auf das bloße 
Sammeln und Archivieren beschränkt. Zum ei-
nen ist das Studienarchiv Umweltgeschichte 
Grundlage für eigene Forschungsarbeiten zur 
ostdeutschen Naturschutz- und Landschaftsge-
schichte. Eine ganze Reihe von Symposien, 
Fachtagungen und Veröffentlichungen ist Beleg 
für einen aktiven Umgang mit dem Studienar-
chiv und seinem Umfeld. Zum anderen wird 
durch verschiedene Aktivitäten ein umfangrei-
ches Netzwerk von Spendern von Archivs- und 
Bibliotheksgut, Unterstützern, kooperierenden 
Einrichtungen und aktiven Mitstreitern betreut. 

6.1 Eigene Forschungen und 
Veröffentlichungen  

Seit seinem Bestehen wurde das Studienarchiv 
als Quelle für eigene Forschungsarbeiten ge-
nutzt, die zu zahlreichen Veröffentlichungen 
führten. 30 Buchpublikationen gingen aus diesen 
Forschungsarbeiten bisher hervor und bis auf 
eine wurden sämtliche Bücher durch den Einsatz 
freiwilliger oder ehrenamtlicher Arbeit erarbei-
tet. Das betrifft alle notwendigen Arbeiten wie 
Konzeption, Autoren/Autorinnen-Werbung und -
Betreuung, Redaktion, Layout, grafische Arbei-
ten, Lektorat, Verhandlungen mit Verlagen, 
Einwerbung von Druckkostenzuschüssen bis hin 
zur Abgabe des druckfertigen Manuskriptes und 
nach Erscheinen die Unterstützung der Publika-
tions-Öffentlichkeitsarbeit und Nachbetreuung 
der Autoren und Autorinnen. 

In die Erarbeitung der Veröffentlichungen 
wurden und werden Vorlassgeber und  
-geberinnen des Studienarchivs aktiv als Zeit-
zeuginnen und Zeitzeugen und/oder als Experten 
oder Expertinnen in ihren Fachgebieten einbezo-
gen. Insgesamt konnte das IUGR e. V. über 500 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen zur unentgeltli-
chen (!) Autorenschaft bewegen. So waren es 
allein bei der Veröffentlichung des dreibändigen 
Werkes zum Umweltschutz in der DDR (oekom-
verlag München 2007) fast 50 Autoren und Au-
torinnen, die zu dessen Entstehung beigetragen 
haben. Dabei muss auch hier betont werden, dass 
sämtliche Autoren und Autorinnen ihre Arbeit 
unentgeltlich machten. 

Einige der Veröffentlichungen aus dem Stu-
dienarchiv Umweltgeschichte gelten mittlerweile 
als Standardwerke. Dazu zählen (a) der Doppel-
band „Naturschutz in den neuen Bundesländern 
– Ein Rückblick“ (Berlin 1998; 2. Auflage 
2002), der ein wesentlicher Informationshinter-
grund der Bundestags-Enquete-Kommission 
„Aufarbeitung der SED-Diktatur“ war, (b) das 
dreibändige Werk „Umweltschutz in der DDR. 

Abb. 8: Das „grüne Heft“ – Titelseite „Studienarchiv
Umweltgeschichte“ Nr. 17 (2013) 
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Analysen und Zeitzeugenberichte“ (München 
2007) sowie (c) die Veröffentlichung „Institut 
für Landschaftsforschung und Naturschutz Hal-
le. Forschungsgeschichte des ersten deutschen 
Naturschutzinstituts“ (Friedland 2011, Zweitauf-
lage in Vorbereitung).  

Ein aktuelles Projekt des IUGR e.V. ist ein 
Lexikon der Naturschutzbeauftragten. Als Band 
1 ist es bereits für Mecklenburg-Vorpommern, 
als Band 2 für Sachsen-Anhalt, als Band 3 für 
Berlin und Brandenburg und als Band 4 für Thü-
ringen erschienen. Endergebnis soll die Heraus-
gabe eines Lexikons für jedes der ostdeutschen 
Bundesländer sein, es fehlt „nur“ noch die Bear-
beitung des Bundeslandes Sachsen, die im No-
vember 2015 begonnen hat.  

Auch in die Erarbeitung der Lexika wurden 
sehr viele Zeitzeuginnen und Zeitzeugen des 
Naturschutzes in Ostdeutschland einbezogen, je 
Bundesland zwischen 60 und 90 Personen. Die 

Lexika enthalten mittlerweile mehr als 1.200 
Biogramme aller zwischen 1906 (Errichtung der 
Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in 
Preußen als Beginn staatlichen Naturschutzes 
und Berufung des ersten Naturschutzbeauftrag-
ten [Hugo Conwentz]) bis heute tätig gewesenen 
Provinz-, Landes-, Bezirks- und Kreis-
Naturschutzbeauftragten auf dem Gebiet der 
jeweiligen Bundesländer und geben somit um-
fangreich Auskunft über das Wirken einer gro-
ßen Gruppe von „Schlüsselakteuren“ im Bereich 
des Naturschutzes. Darüber hinaus wurde je lan-
desbezogenem Lexikon ein umfangreicher 
Überblick über die Naturschutzgeschichte erar-
beitet, in den zahlreiche weitere Biogramme 
bedeutender ostdeutscher Naturschützer und 
Naturschützerinnen „eingeflochten“ wurden. 

Einmal jährlich gibt das IUGR e.V. mit der 
Reihe „Studienarchiv Umweltgeschichte“ eine 
eigene Zeitschrift heraus.   

Abb.9 : Internetseite www.naturschutzgeschichte-ost.de  
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Abb. 10: Die Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, die im von der DBU geförderten Projekt „Zeitzeugen als Quelle für
Forschung und Bildung – Das Beispiel Naturschutz in der DDR“ befragt bzw. berücksichtigt wurden. Näheres zu
ihnen siehe unter www.naturschutzgeschichte-ost.de  
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seite enthält Ausschnitte aus den Zeitzeugenbe-
richten und stellt darüber hinaus die Natur-
schutzgeschichte in Ostdeutschland zwischen 
1945 und 1990 insgesamt in vier Phasen dar. Die 
Internetseite wird seit ihrer Freischaltung 2013 
von durchschnittlich 15 Besuchern täglich ge-
nutzt ( zu Buchveröffentlichungen siehe An-
lage 4). 
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Bedingungen erhöhter Leistungsanforderungen an 
die Kohle- und Energiewirtschaft im Bezirk Cott-
bus. Natur und Landschaft im Bezirk Cottbus. SH. 
Cottbus: 56 S. 

Anlage 1: Liste durchgeführter 
Projekte im IUGR e.V. 1991–2016 

Im Zusammenhang mit den Projekten war das 
Institut für Umweltgeschichte und Regionalent-
wicklung e.V. am Einsatz von insgesamt etwa 
1,75 Millionen Euro an Fördermitteln beteiligt, 
darunter etwa 150.000 Euro Sachkostenförde-
rung für Regale, PC-Technik, Archivkartons, 
Druckkostenzuschüsse u. Ä..  

In den 25 Jahren konnten mit den Zuschüssen 
etwa 58 Personenjahre Beschäftigung gesichert 
werden (durchschnittlich 2,3 Personen/Jahr). 
Alle unter dem Dach des IUGR e. V. umgesetz-
ten Projekte wurden mit einem erheblichen Ein-

satz ehrenamtlicher Arbeit realisiert. So wurden 
beispielsweise die Projekte von Vorstandsmit-
gliedern nicht nur stets ehrenamtlich geleitet, 
sondern auch aktiv mit umgesetzt.  

Projekte bis 2001 am Standort Berlin 

07/91-06/93 – Projekt BNU e.V.: „Informations- und 
Dokumentationssystem ehrenamtlicher Umwelt- 
und Naturschutz in Berlin (Ost) und den fünf neu-
en Bundesländern. Gefördert durch die Bundesan-
stalt für Arbeit. Fördersumme: 349.693,31 DM (3 
Personen/ 2 Jahre). 

3/95-12/98 – Projekt BNU e.V.: „Aufbau einer Ge-
schäftsstelle und einer Bibliothek zur Aufarbei-
tung der Umweltgeschichte der neuen Bundeslän-
der“ („Studienarchiv Umweltgeschichte“), geför-
dert durch die Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
(Osnabrück) – Förderfähige Gesamtkosten: 
978.000,- DM, Fördersumme: 686.522,00 DM. (3 
Personen, 3 Jahre und 9 Monate). 

10/93-08/95 – Projekt BNU e.V.: „Erheben von Da-
ten und Erstellen einer Informationsschrift zum 
Thema Landschaftstage und Landschaftspflege-
pläne in der DDR/neue Bundesländer“. Gefördert 
durch die Bundesanstalt für Arbeit. Fördersumme: 
71.000,00 DM (1 Person/1 Jahr und 11 Monate). 

04/96-12/97 – Projekt IUGR e.V. (von an alle Pro-
jekte in Verantwortung und Trägerschaft des 
IUGR e.V.): „Unterstützung Weiteraufbau „Stu-
dienarchiv Umweltgeschichte“. Gefördert durch 
die Bundesanstalt für Arbeit. Fördersumme: 
40.287,00 DM (1 Person/1 Jahr und 9 Monate). 

01/97-04/97 – Projekt „Gesellschaftliche Tätigkeit 
im Wandel - Das Beispiel Natur- und Umwelt-
schutz“ – Vorstudie im Auftrag der Arbeitsge-
meinschaft betriebliche Weiterbildungsforschung 
e.V. (BWBF). Berlin. Fördersumme: 10.000,00 
DM (1 Person, 3 Monate). 

1/98-12/99 – Projekt „Regionale Identität - Regionale 
Umwelt – Alltägliche Umweltkonflikte“ – Das 
Beispiel der Region Bitterfeld-Dessau-
Wittenberg. Gefördert durch die Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt (Osnabrück), Berlin. Förder-
summe: 178.000,00 DM (2 Personen/2 Jahre). 

1/98-6/98 – Ausstellungsprojekt und Workshop zum 
Thema „Naturschutz hat Geschichte“ (Ausstel-
lungs-Bearbeiter: H. Behrens (ehrenamtlich), R. 
Auster, A.Sohler und C.Tammer), Mai 1998, ge-
zeigt auf dem 34. Deutschen Naturschutztag in 
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Dresden – Sachkostenförderung durch Eurawasser 
GmbH. Fördersumme: 5.000,00 DM. 

09/98-02/99 – Projekt „Miterstellung eines Gesamt-
Thesaurus zur Geschichte des Natur- und Um-
weltschutzes in Deutschland“. Projektbearbeitung: 
A. Sohler und C. Tammer. Gefördert durch die 
Stiftung Naturschutzgeschichte. Fördersumme 
25.000,00 DM (2 Personen ≈ 4 Monate). 

10/99-12/01 – „Vom Reservatsnaturschutz zur Land-
schafts-Agenda 21“, Wanderausstellung des 
IUGR e.V., gefördert von der Deutschen Bun-
desstiftung Umwelt und der Stiftung Naturschutz-
geschichte Königswinter (Laufzeit 2 Jahre) För-
derfähige Gesamtkosten: 300.000,00 DM, Förder-
summe DBU: 165.000 DM, Fördersumme Stif-
tung Naturschutzgeschichte: 60.000,00 DM, För-
dersumme LUA Brandenburg: 10.400,00 DM, 
Fördersumme Stiftung Umwelt- und Naturschutz 
Mecklenburg-Vorpommern: 6.500,00 DM (3 Per-
sonen/2 Jahre). 

Projekte ab 2001 unter dem Dach der 
Hochschule Neubrandenburg 

1/01-1/02 – FH-internes Projekt Digitale Ausstellung 
„Vom Reservatsnaturschutz zur Landschafts-
Agenda 21“– Realisierung: Studierende Robert 
Bender und Patrick Köberle. 

10/01-01/02 – Projekt „Handbuch der Naturschutz-
beauftragten in Mecklenburg und Vorpommern 
1935–2002, FH-interne Förderung, Fördersumme 
12.780,00 Euro (Werkverträge an Absolventen 
HS NB). 

10/02-11/02 – Projekt Erarbeitung eines Funktions- 
und Organisationsmodells für den Planungsver-
band Westmecklenburg. Fördersumme: 14.801,50 
Euro (per Werkvertrag). 

04/01-4/04 – Projekt „Umzug des Instituts für Um-
weltgeschichte und Regionalentwicklung mit sei-
nem Studienarchiv Umweltgeschichte von Berlin 
nach Neubrandenburg und Wiederaufbau als An-
Institut an der FH Neubrandenburg“, 2001–2004, 
gefördert durch die Jost-Reinhold-Stiftung, För-
dersumme 133.000,00 Euro (2,5 Personen/3 Jah-
re). 

10/01-09/04 – Projekt „Virtuelle Umweltbibliothek“, 
EDV-gestützte Erschließung von Dokumenten zu 
Natur- und Umweltschutz und Vernetzung mit 
anderen Umweltbibliotheken im Land Mecklen-
burg-Vorpommern, gefördert durch das Ministe-

rium für Arbeit und Bau M-B und die Bundesan-
stalt für Arbeit, Gesamtfördersumme ca. 
100.000,00 Euro (1 Person/3 Jahre). 

03/03-09/03 – Projekt „Handlungskonzept Wasser-
sporttourismus Amt Wesenberg“, gefördert durch 
das Amt Wesenberg im Rahmen von LEADER +, 
(Projektdurchführung: H. Behrens, unentgeltliche 
Tätigkeit);. Fördersumme 12.000,00 Euro (För-
dersumme floss vollständig in den Haushalt des 
IUGR e.V. ein zur Deckung von Sachkosten in 
Bibliothek und Archiv) 

Ab 03/05 – Projekt „Wanderausstellung 40 Jahre 
Natur- und Umweltschutzplakate in der DDR“, 
gefördert durch die Stiftung Naturschutz Berlin. 
Fördersumme: 3.000,00 Euro für Sachkostende-
ckung.  

09/06–12/08 – Projekt „Archivalische Erschließung 
des Studienarchivs Umweltgeschichte“, gefördert 
durch die Stiftung Aufarbeitung der Folgen der 
SED-Dikatur, Berlin, Förderzeitraum 2 Jahre. Be-
arbeiter: wiss. Archivar Andreas Grape. Förder-
summe: 96.540,00 Euro (1 Person/2 Jahre und 
vier Monate) 

09/06-12/07 – Projekt „Fortsetzung der Erschließung 
von Monografien im Studienarchiv Umweltge-
schichte“, gefördert von der Bundesagentur für 
Arbeit Neubrandenburg, Förderzeitraum 15 Mo-
nate. Fördersumme ca. 15.000,00 Euro (1 Per-
son/1 Jahr und 3 Monate) 

Ab 01/07 – Projekt „Fortschreibung des Regionalen 
Entwicklungskonzeptes für den LK Mecklenburg-
Strelitz“, im Auftrag des Landkreises Mecklen-
burg-Strelitz. Fördersumme: 20.900,00 Euro 
(Werkvertragsvergabe) 

05/07-08/07 – Projekt „Vorbereitung der Integration 
der Bibliothek des IUGR e.V. in den Bibliotheks-
bestand der Hochschule Neubrandenburg“, geför-
dert durch die Sparkasse Neubrandenburg-
Demmin, Laufzeit 4 Monate. Fördersumme: 
3.500,00 Euro 

10/07-12/07 – FH-internes Projekt „Ankauf und Er-
schließung des Nachlasses Karl Baumgarten 
(meckl. Bauernhausforschung)“. Gefördert durch 
die Hochschule Neubrandenburg. Fördersumme: 
10.000,00 Euro (davon 5.000,00 Euro zur Er-
schließung (per Werkvertrag ≈ 1 Archivarstelle/2 
Monate) 

04/09-07/09 FH-internes Projekt „Findbuch über 
Bestände zu Gartendenkmälern und zur Bauern-
hausforschung in Mecklenburg–Vorpommern als 
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Voraussetzung für ihre Nutzung in Lehre und 
Forschung im Studiengang Landschaftsarchitektur 
und Umweltplanung an der Hochschule Neubran-
denburg“. Gefördert durch die Hochschule Neu-
brandenburg. Fördersumme: 7.000,00 Euro (per 
Werkvertrag ≈ 1 Person/2 Monate) 

05/09-10/09 – FH-internes Projekt „Archivalische  
Erschließung des Naturschutzarchivs im Landes-
amt für Umwelt, Naturschutz und Geologie 
Mecklenburg-Vorpommern sowie von Archivali-
en in Brandenburg“. Gefördert durch LUNG M-V 
und Hochschule Neubrandenburg. Gesamtförder-
summe: 17.500,00 Euro: Bearbeiter: wiss. Archi-
var Andreas Grape (per Werkvertrag ≈ 1 Person/6 
Monate).  

10/09-09/10 – Projekt „Archivalische Erschließung 
neuer Bestände im Studienarchiv Umweltge-
schichte“, gefördert durch die Stiftung Aufarbei-
tung der Folgen der SED-Diktatur, Berlin, Bear-
beiter: wiss. Archivar Andreas Grape. Förder-
summe: 37.236,00 Euro (1 Person/1 Jahr) 

05/10 – FH-internes Projekt „Quellen zur Planungs-
geschichte in der Region Mecklenburgische 
Seenplatte – Findbuch und Forschungsthemen“. 

Gefördert durch die Hochschule Neubrandenburg. 
Fördersumme: 4.500,00 Euro (per Werkvertrag ≈ 
1 Person/1,5 Monate) 

01/2011–09/2014 – Projekt Bürgerarbeit. Gefördert 
durch die Bundesagentur für Arbeit Neubranden-
burg. Fördersumme: 38.880,00 Euro (abgewickelt 
über Neumab/WQG Neubrandenburg) (1 Person/3 
Jahre) 

03/2011-08/2013 – Projekt „Zeitzeugen als Quelle 
von Forschung und Bildung. Das Beispiel Natur-
schutz in der DDR“, gefördert von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt, Osnabrück. F+E–
Vorhaben der Hochschule Neubrandenburg in 
Kooperation mit dem IUGR e.V.. Fördervolumen 
241.799 Euro, Fördersumme DBU: 111.200,00 
Euro (1 Person, 2 Jahre und 6 Monate) 

09/2015-12/2017 – Projekt „Erschließung von Quel-
len zur ostdeutschen Umwelt– und Naturschutz-
schutzgeschichte“, in Kooperation mit der Hoch-
schule Neubrandenburg. Gefördert durch die Be-
auftragte der Bundesregierung für die neuen Bun-
desländer. Bearbeiter: wiss. Archivar A. Grape. 
Fördersumme: 119.860 Euro (1 Person, 2 Jahre 
und 5 Monate) 

Abb. 12: Teilnehmer und Teilnehmerinnen an der Winterakademie 2008 zur Naturschutzgeschichte. INA Vilm.  
Foto: Hans-Werner Frohn. 
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Anlage 2: Tagungen 

„Umweltsanierung in den neuen Ländern“ – 
Humboldt-Universität Berlin 8.-9.11.1991, zu-
sammen mit Institut für Umweltökonomie der 
HUB, BdWi und Berufsfortbidlungswerk des 
DGB. 
 
„Landschaftsdiagnose der DDR“ – 15.-
16.11.1996 TU Berlin, zusammen mit dem Insti-
tut für Management in der Umweltplanung des 
FB Landschaftsentwicklung der TU. 
 
„Ehrenamtlich und freiwillig Tätige im Na-
turschutz von Mecklenburg-Vorpommern 
gestern und heute“ – 15.-16. Oktober 1997 an 
der FH Neubrandenburg; in Kooperation mit der 
Hochschule Neubrandenburg und dem Lan-
desnationalparkamt M-V. 
 
„Landschaftstag Mecklenburgische Seenplat-
te“ – 10.4.1999 an der FH Neubrandenburg. 
 
„Naturschutz im vereinigten Deutschland – 
Rückblick und Vorschau, Gewinne und Defi-
zite“ – 16.-17.9.1999 Wernigerode, in Koopera-
tion mit dem Nationalpark Hochharz. 

 
„Kulturlandschaftselemente – erfassen, be-
werten, darstellen“, Mitwirkung an Tagung in 
der Fachhochschule Neubrandenburg, 7.3.2001. 
 
„Geschichte und Zukunft der Nationalparke 
in Deutschland“ – 26.4.2001 Staatliche Vogel-
schutzwarte Seebach/Thüringen 
 
„Naturschutz im Wandel – Vom Reservatsna-
turschutz zur Landschafts-Agenda 21“ – 
Symposium 22.6.2001 Bollewick (bei Röbel/ 
Müritz),  
 
„Von der Naturdenkmalpflege zum Prozess-
schutz in Nationalparken“ – 17.8.2001 Werni-
gerode, in Zusammenarbeit mit dem National-
park Hochharz. 

 
„Naturschutzgebiete im 21. Jahrhundert“ an 
der Fachhochschule Neubrandenburg, 5.-
6.10.2001, anlässlich der Wiedereröffnung des 
Studienarchivs Umweltgeschichte des IUGR 
e.V.  

„Regionalentwicklung in Mecklenburg-
Vorpommern. Eine Querschnittsaufgabe mit 
vielen Zuständigen“ – 9.5.2003 an der Fach-
hochschule Neubrandenburg. Förderung: Nord 
LB 
 
„Historische Kulturlandschaften und Land-
schaftsplanung“ – 22.1.2004, Mitwirkung an 
Tagung in der Fachhochschule Neubrandenburg.  
 
„Zukunft des Ehrenamtes im Natur- und 
Umweltschutz“ – 10.-11.09.2004 in Neubran-
denburg. 
 
„Regionalmanagement und regionale Wirt-
schaftsförderung. Eine Partnerschaft mit Zu-
kunft?“ – 26.10.2004 an der Fachhochschule. 
Förderung: Nord LB. 
 
„Ländliche Entwicklung in Mecklenburg-
Vorpommern. Neue Ansätze für alte Proble-
me?“ – 13.12.2005 an der Hochschule Neubran-
denburg. In Kooperation mit dem Verein „natür-
lich! Mecklenburgische Seenplatte“. Förderung: 
Modellvorhaben Regionen aktiv. 
 
„Naturschutz im geteilten Deutschland. Teil 
1: 1945–1970“ – IV. Winterakademie zur Natur-
schutzgeschichte, 12.-14.2.2007 in der Internati-
onalen Naturschutzakademie auf der Insel Vilm, 
in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Na-
turschutz und der Stiftung Naturschutzgeschichte 
Königswinter. 
 
„Naturschutz im geteilten Deutschland. Teil 
2: 1970–1981“ – V. Winterakademie zur Natur-
schutzgeschichte, 3.-6.3.2008 in der Internatio-
nalen Naturschutzakademie auf der Insel Vilm, 
in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Na-
turschutz und der Stiftung Naturschutzgeschichte 
Königswinter. 
 
„Naturschutz im geteilten Deutschland. Teil 
3: 1980–1990“ – VI. Winterakademie zur Natur-
schutzgeschichte, 9.-12.2.2009 in der Internatio-
nalen Naturschutzakademie auf der Insel Vilm, 
in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Na-
turschutz und der Stiftung Naturschutzgeschichte 
Königswinter.  
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„Wissenschaftsgeschichte des Naturschutzes. 
Teil 1: Biologie/Ökologie“ – VII. Winteraka-
demie zur Naturschutzgeschichte, 22.-
25.11.2010 in der Internationalen Naturschutz-
akademie auf der Insel Vilm, in Zusammenarbeit 
mit dem Bundesamt für Naturschutz und der 
Stiftung Naturschutzgeschichte Königswinter 
sowie dem Internationalen Zentrum für Ethik an 
der Universität Tübingen.. 
 
„Wissenschaftsgeschichte des Naturschutzes. 
Teil 2: Planungswissenschaften“ – VIII. Win-
terakademie zur Naturschutzgeschichte, 14.-
17.3.2011 in der Internationalen Naturschutz-
akademie auf der Insel Vilm, in Zusammenarbeit 
mit dem Bundesamt für Naturschutz und der 
Stiftung Naturschutzgeschichte Königswinter 
sowie dem Internationalen Zentrum für Ethik an 
der Universität Tübingen. 
 
„Zeitzeugen des Natur– und Umweltschutzes“ 
– 30.9.-1.10.2011 Halle/S., in Kooperation mit 
der Hochschule Neubrandenburg 

„Wissenschaftsgeschichte des Naturschutzes. 
Teil 3: Agrar- und Forstwissenschaften als 
Partner des Naturschutzes“ – IX. Winteraka-
demie zur Naturschutzgeschichte, 19.-22.3.2012 
in der Internationalen Naturschutzakademie auf 
der Insel Vilm, in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesamt für Naturschutz und der Stiftung 
Naturschutzgeschichte Königswinter sowie dem 
Internationalen Zentrum für Ethik an der Univer-
sität Tübingen. 

 

„Zeitzeugen als Quelle der Umweltgeschichts-
forschung“ – 25.4.2014 Hochschule Neubran-
denburg, in Kooperation mit der Hochschule 
Neubrandenburg. 

 
Dazu wurden seit 1991 13 „Spendertreffen“ mit 
Fachvorträgen für die Vorlass- und Nachlassge-
berinnen und -geber des Studienarchivs Um-
weltgeschichte veranstaltet. Hinzu kamen bis-
lang 8 wissenschaftliche Seminare des Arbeits-
kreises Wasserwirtschaft des IUGR e. V. 

Abb. 13: Treffen ehemaliger Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Instituts für Landschaftsforschung und Naturschutz
Halle/S. und seiner Arbeitsgruppen. Feldberg 2000. Foto: Hermann Behrens. 
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Anlage 3: Ausstellungen, 
Fernsehbeiträge, Rundfunkbeiträge 

Ausstellungen  

Ausstellung „Naturschutz hat Geschichte“, 
Ausstellung auf dem 34. Deutschen Naturschutz-
tag in Dresden 1998. Gefördert durch die Stif-
tung Naturschutzgeschichte Königswinter. 

 
Mitwirkung an Vorbereitung und Durchführung 
der Ausstellung „Literatur zur Geschichte der 
Landespflege und Gartenkunst“ – Mai 2000, 
an der FH Neubrandenburg 

 
Wanderausstellung „Naturschutz im Wandel- 
Vom Reservatsnaturschutz zur Landschafts-
Agenda 21, gefördert durch die Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt, Stiftung Naturschutzge-
schichte Königswinter, Land Brandenburg, Land 
Mecklenburg-Vorpommern, Land Sachsen-
Anhalt, Eurawasser GmbH. Ausstellungseröff-
nung am 25. und 26. 4.2001 in der Staatlichen 
Vogelschutzwarte Seebach, weitere Ausstellung-
sorte u. a.: Scheune Bollewick (Mecklenburg-
Vorpommern), Nationalparkverwaltung Hoch-
harz Wernigerode, Potsdam-Museum, Multimar 
Wattforum Nationalpark schleswig-
holsteinisches Wattenmeer, Deutscher Natur-
schutztag Hannover, Umweltministerium Nie-
dersachsen, Stiftung Naturschutzgeschichte – 
Vorburg der Drachenburg/ Drachenfels-
Königswinter; NABU-Erlebniszentrum Blum-
berger Mühle im Biosphärenreservat Schorfhei-
de-Chorin (Land Brandenburg), Biologische 
Station Bislicher Insel (Nordrhein-Westfalen), 
Naturpark Hunsrück (Rheinland–Pfalz), FH 
Neubrandenburg. 

 

Wanderausstellung „Grober Unfug! – Natur- 
und Umweltschutzplakate aus vier Jahrzehn-
ten DDR.“ – IUGR e.V., Konzeption und Ge-
staltung. Hermann Behrens und Jens Hoffmann. 
Gefördert durch die Stiftung Naturschutz Berlin. 
Die Wanderaustellung wandert von März 2007 
bis Ende 2010 durch Berlin und Brandenburg. 

Fernsehbeiträge 

Mitarbeit an dem Film „Was heißt schon reich 
sein? – Erna und Kurt Kretschmann. Ein Le-
ben für den Naturschutz“, des ORB, Redaktion 
OZON, verantwortlicher Redakteur: Hartmut 

Sommerschuh, an dem Film  Potsdam 1998, 30 
Minuten (gesendet u.a. im ORB, MDR, SWR, 
NDR, 3 SAT) 

 
Reihe Zeitreise: "Grünes Gedächtnis der 
DDR", Nordmagazin, 29.09.2013 19:30 Uhr 

Rundfunkbeiträge 

„Umweltschutz in der DDR“, in: „Wissenswer-
te“, info-Radio Berlin-Brandenburg, 20.5.2007, 
9.25-9.40 

 
„Zur Übersiedelung des Studienarchivs Um-
weltgeschichte von Berlin nach Neubranden-
burg“ in: NDR 1, Neubrandenburg, 10.12.1999 

 
„Zur Übersiedlung des Studienarchivs Um-
weltgeschichte nach Neubrandenburg“, in: 
NDR 1, 3.2.2001, 12.30 Uhr 

 

„Zur Übersiedlung des Studienarchivs Um-
weltgeschichte nach Neubrandenburg“, in: 
NDR 1, 8.4.01, 12.55 Uhr  

Abb. 14: Eingangsplakat für die Wanderausstellung
„Grober Unfug“. Quelle: Studienarchiv Umweltgeschichte 
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Abb. 15: Impressionen aus der Wanderausstellung „Naturschutz im Wandel“ an den Ausstellungsstandorten Deutscher
Naturschutztag Hannover, Naturkundemuseum Potsdam, Biologische Station Bislicher Insel und Nationalparkamt in
Wernigerode. Die Ausstellung wanderte ab 2001 durch mehrere Bundesländer.  
Fotos: Studienarchiv Umweltgeschichte. Des IUGR e. V. 
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Anlage 3: Veröffentlichungen (nur Buchveröffentlichungen) 

  

Arbeitskreis	Wasserwirtschaft	im	Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regio‐
nalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),	Wilhelm	Thürnagel	(Bearbeitung):		

Trinkwasserversorgung	und	Abwasserbehandlung	in	der	DDR	

edition	Lesezeichen	Friedland	2014.	397	S.		

ISBN	978‐3‐941681‐74‐3	
 

Hermann	Behrens	und	Jens	Hoffmann:			

Naturschutzgeschichte(n)	–	Lebenswege	zwischen	Ostseeküste	und	Erz‐
gebirge			

Steffen‐Verlag	Friedland	2013.	564	S.		

ISBN	978‐3‐942477‐64‐2	
 

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),	Her‐
mann	Behrens	(Bearbeitung):		

Lexikon	der	Naturschutzbeauftragten.		
Band	4:	Naturschutzgeschichte	Thüringens		

Steffen‐Verlag	Friedland	2015.	772	S.		

ISBN	978‐3‐95799‐004‐4	
	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),	Her‐
mann	Behrens	(Bearbeitung):		

Lexikon	der	Naturschutzbeauftragten.	Band	3:	Naturschutzgeschichte	
und	Naturschutzbeauftragte	in	Berlin	und	Brandenburg		

Steffen‐Verlag	Friedland	2010,	964	S.		

ISBN	978‐3‐940101‐83‐9	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),		
Lutz	Reichhoff,	Uwe	Wegener	(Bearbeitung):		

ILN	–	Institut	für	Landschaftsforschung	und	Naturschutz	Halle.		
Forschungsgeschichte	des	ersten	deutschen	Naturschutzinstituts		

Steffen‐Verlag	Friedland	2011,	461	S.		

ISBN	978‐3‐942477‐10‐9	
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Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),	Her‐
mann	Behrens	(Bearbeitung),	Bernd	Ziese	(Mitarbeit):		

Lexikon	der	Naturschutzbeauftragten.		
Band	1:	Mecklenburg‐Vorpommern		

Steffen‐Verlag	Friedland	2007,	470	S.		

ISBN	978‐3‐940101‐03‐6	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),	Her‐
mann	Behrens	und	Jens	Hoffmann	(Bearbeitung):		

Umweltschutz	in	der	DDR.	Analysen	und	Zeitzeugenberichte		
Band	1:	Politische	und	umweltrechtliche	Rahmenbedingungen	

oekom‐Verlag	München	2007,	326	S.		

ISBN	978‐3‐86581‐059‐5	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),	Her‐
mann	Behrens	(Bearbeitung),	Bernd	Ziese	(Mitarbeit):		

Lexikon	der	Naturschutzbeauftragten.		
Band	2:	Sachsen‐Anhalt		

Steffen‐Verlag	Friedland	2006,	373	S.		

ISBN	978‐3‐937669‐93‐9	
	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),	Her‐
mann	Behrens	und	Jens	Hoffmann	(Bearbeitung):		

Umweltschutz	in	der	DDR.	Analysen	und	Zeitzeugenberichte		
Band	2:	Mediale	und	sektorale	Aspekte	

oekom‐Verlag	München	2007,	434	S.		

ISBN	978‐3‐86581‐059‐5	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.),	Her‐
mann	Behrens	und	Jens	Hoffmann	(Bearbeitung):		

Umweltschutz	in	der	DDR.	Analysen	und	Zeitzeugenberichte		
Band	3:	Beruflicher,	ehrenamtlicher	und	freiwillige	Umweltschutz	

oekom‐Verlag	München	2007,	372	S.		

ISBN	978‐3‐86581‐059‐5		
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Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.)		
Hermann	Behrens	(Red.)	

Zukunft	des	Ehrenamtes	im	Natur‐	und	Umweltschutz		
VWF–Verlag	Berlin	2005,	178	S.	

ISBN	978‐3‐89700‐421‐4	

Hermann	Behrens,	Maik	Stöckmann	und	Lutz	Vetter	(Hg.):	

Historische	Kulturlandschaften	als	Gegenstand	der		
Landschaftsplanung.	
Dokumentation	des	zweiten	Neubrandenburger	Symposiums	vom		
22.	Januar	2004,	158	S.		
VWF–Verlag	Berlin	2004	–	ISBN	3‐89700‐410‐0	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.)		
Jens	Hoffmann	(Red.)	

Regionalmanagement	in	Mecklenburg–Vorpommern.	Überblick	und	
Berichte	aus	der	Praxis.	

VWF–Verlag	Berlin	2004,	140	S.	

ISBN	3‐89700‐433‐X	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.)	
Jens	Hoffmann	(Red.):	

Perspektiven	der	Regionalentwicklung	in	Mecklenburg‐Vorpommern.	
Ergebnisse	und	Vorträge	der	Fachtagung	am	9.	Mai	2003	an	der		
Fachhochschule	Neubrandenburg.		
VWF–Verlag	Berlin	2004,	146	S.	

ISBN	3‐89700‐402‐X	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.)	
Jens	Hoffmann	(Red.):		

Ländliche	Entwicklung	in	Mecklenburg‐Vorpommern.	Befunde,	Anre‐
gungen	und	Ausblicke.	

Shaker	Verlag	Aachen	2006,	112	S.	

ISBN	3‐8322‐5249‐5	
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Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.):		

Naturschutz	in	den	neuen	Bundesländern.	Ein	Rückblick		
(2.,	verbesserte	Auflage)	

Verlag	für	Wissenschaft	und	Forschung	Berlin,	2002,	705	S.		

ISBN	978‐3‐89700‐312‐5	

Kurt	Kretschmann	

Lüge	und	Wahrheit	–	Kriegserlebnisse	eines	deutschen	Soldaten.	
Mit	einer	Einleitung	und	einem	Nachwort	von	Hermann	Behrens	

VWF–Verlag	Berlin	2003,	240	S.	

ISBN	3‐89700‐400‐3	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	und	National‐
park	Hochharz	(Hg.)		
Hermann	Behrens,	Peter	Sacher	und	Uwe	Wegener	(Red.)		

Von	der	Naturdenkdenkmalpflege	zum	Prozessschutz	in	den	National‐
parken,	

VWF–Verlag	Berlin	2002,	215	S.	

ISBN	978‐3‐89700‐369‐9	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hg.)	
Hermann	Behrens	und	Mathias	Grünwald	(Red.)	

Naturschutzgebiete	im	21.	Jahrhundert.	
VWF–Verlag	Berlin	2002,	175	S.	

ISBN	978‐3‐89700‐339‐2	

Hermann	Behrens	und	Lutz	Vetter	(Hg.)	

Kulturlandschaftselemente	–	erfassen,	bewerten,	darstellen.	
Dokumentation	des	zweiten	Neubrandenburger	Symposiums	vom		
7.	März	2001.		

VWF–Verlag	Berlin	2001,	100	S.	

ISBN	3‐89700‐308‐2	
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Hermann	Behrens	(Hg.)	

Landschaftsentwicklung	und	Landschaftsplanung	in	der	Region	„Meck‐
lenburgische	Seenplatte“	

Eigenverlag	Hochschule	Neubrandenburg	2000,	276	S.		

ISBN	3‐932227‐31‐X	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hg.)	
Hermann	Behrens	und	Uwe	Wegener	(Red.)	

Naturschutz	im	vereinigten	Deutschland	–	Rückblick	und	Vorschau,	
Gewinne	und	Defizite	

VWF–Verlag	Berlin	2000,	100	S.	

ISBN	978‐3‐89700‐262‐3	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.):		

Naturschutz	in	den	neuen	Bundesländern.	Ein	Rückblick		
Halbband	II.	BdWi–Verlag	Marburg	1997,		
Reihe	Forum	Wissenschaft	Studien	Band	45/2,	263	S.	

ISBN	3‐924684‐60‐X	

Regine	Auster	

Landschaftstage.	Kooperative	Planungsverfahren	in	der	Landschafts‐
entwicklung	–	Erfahrungen	aus	der	DDR.	
BdWi–Verlag	Marburg	1996,		
Reihe	Forum	Wissenschaft	Studien	Band	38,	140	S.	

ISBN	3‐924684‐72‐3	

Institut	für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.V.	(Hrsg.):		

Naturschutz	in	den	neuen	Bundesländern.	Ein	Rückblick		
Halbband	I.	BdWi–Verlag	Marburg	1997,		
Reihe	Forum	Wissenschaft	Studien	Band	45/1,	454	S.	

ISBN	3‐924684‐60‐X	
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Horst	Paucke	

Ökologisches	Erbe	und	ökologische	Hinterlassenschaft.		
BdWi–Verlag	Marburg	1996,		
Reihe	Forum	Wissenschaft	Studien	Band	34,	292	S.		

ISBN	3‐924684‐61‐8	

Horst	Paucke	

Chancen	für	Umweltpolitik	und	Umweltforschung.	Zur	Situation	in	der	
ehemaligen	DDR.	
BdWi–Verlag	Marburg	1994,		
Reihe	Forum	Wissenschaft	Studien	Band	30,	220	S.		

ISBN	3‐924684‐51‐0	

Hermann	Behrens,	Gerd	Neumann	und	Andreas	Schikora	(Hg.)	

Wirtschaftsgeschichte	und	Umwelt		
–	Hans	Mottek	zum	Gedenken	
BdWi–Verlag	Marburg	1996,	468	S.		

ISBN	3‐924684‐50‐2	

Hermann	Behrens	und	Horst	Paucke	(Hg.)	

Umweltgeschichte	–	Wissenschaft	und	Praxis	

BdWi–Verlag	Marburg	1994,	236	S.	

ISBN	3‐924684‐48‐0 

AK	„Geschichte“	im	Bund	für	Natur	und	Umwelt	e.	V.	(BNU)	/	IUGR	Institut	
für	Umweltgeschichte	und	Regionalentwicklung	e.	V.	(Hg.)/	
Hermann	Behrens,	Ulrike	Benkert,	Jürgen	Hopfmann	und	Uwe	Maechler	(Be‐
arb.)	
Wurzeln	der	Umweltbewegung	–	Die	Gesellschaft	für	Natur	und	Umwelt	
im	Kulturbund	der	DDR	

BdWi–Verlag	Marburg	1993,200	S.	

ISBN	3‐924684‐37‐5	
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Unterstützen Sie uns! 

Das IUGR e.V. unterhält auf vereinsrecht-
licher Grundlage die Sammlung (Archiv 
und Bibliothek) "Studienarchiv Umwelt-
geschichte". Sie ist die umfangreichste 
ihrer Art in Deutschland. Fast 600 Perso-
nen und Einrichtungen haben der Samm-
lung bis Ende 2015 Archivbestände über-
geben. Mehr als die Hälfte der Bestände ist 
archivarisch erschlossen (siehe auf der 
Startseite von www.iugr.net unter Recher-
che Archivalien). Die Erschließung und 
Pflege der Archivbestände als Dienstleis-
tung für Forschung, Lehre und Weiterbil-
dung ist die Hauptaufgabe des Vereins. 
Das ist für einen gemeinnützigen Verein 
eine große und stete Herausforderung.  

Sie können uns unterstützen,  

indem Sie  
– Mitglied beim IUGR e.V. werden 
(Beiträge jährlich: Erwachsene 40,00 Eu-
ro; Familien 60,00 Euro; Rentner, Jugend-
liche, Studierende, Arbeitslose 20,00 Euro; 
Institutionen ab 100,00 Euro),  
– Fördermitglied beim IUGR e.V. wer-
den (für diejenigen, die den Verein ideell 
und finanziell unterstützen möchten, aber 
nicht unbedingt Mitglied werden wollen. 

Eine Fördermitgliedschaft ist ab 10 € im Jahr möglich);   
– unsere Arbeit mit einer Spende unterstützen. 
– über eine sinnvolle Testamentsspende nachdenken.  Wenn Sie uns als Adressaten wählten, wür-

den Sie dazu beitragen, das „grüne Erbe“ Ostdeutschlands zu erhalten und zu pflegen. 

Es gibt also gute Gründe für Ihre Spende! 

Jegliche Beträge werden für die Erschließung und Pflege der Sammlung Studienarchiv Umweltge-
schichte verwendet. Das IUGR e.V. ist jederzeit bereit, dafür den Nachweis zu erbringen. Nutzen Sie 
unsere Kontaktdaten, wir stehen Ihnen gern als Gesprächspartner zur Verfügung!  

Das IUGR e.V. ist unter VR 779 im Vereinsregister beim Amtsgericht Neubrandenburg eingetra-
gen. Das Institut dient ausschließlich und unmittelbar steuerbegünstigten gemeinnützigen Zwecken 
im Sinne der §§51 AO und ist berechtigt, Spendenbestätigungen für steuerliche Zwecke auszustellen.  
 
Kontoverbindung: 
IBAN: DE21 1505 0200 0301 0138 37  
BIC: NOLADE21NBS  
Sparkasse Neubrandenburg-Demmin 
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